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W 222. Halle, Donnerstag den 23. September 1875.
Mit Beilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein,

December 1875), und zwar in Folge fortwährender Erweiterung unſeres Blattes, mit 3 Mark 80 RPf. (1 Thlr. 8 Sgr.)
die Pränumeration auf das nächſte Quartal re bis

ür unſereunmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 RPf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.
Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstück der Leitung schon Nittags zu erhalten

wünschen, können dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extra-
gebühr von 30 Reichspf. (3 Sgr.) pro Quartal sich zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen Hieſige Beſtellungen auf das
nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen auswärtige
Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

(Halliſche Zeitung im G.
machen Bis

Schwetſchke'ſchen Verlage)

it Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde z neuerliche Einrichtung erſuchen
wir unſere auswärtigen Abonnenten die Beſtellung auf ie Zeitung möglichſt bald zu bewirken,
damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes entſtehen kann.

Halle, den 23. September 1875.
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Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 21. September. Prinz Adalbert von Bayern,

Oheim des Königs (geboren den 19. Juli 1828), iſt heute früh
geſtorben.

Leipzig, d. 21. September. Nach der nunmehr vollſtändig vor
liegenden amtlichen Liſte der Ergänzungswahlen zur ſächſiſchen zweiten
Kammer haben, wie die „Leipziger Zeitung“ meldet, von den neuge-
wählten 31 Abgeordneten 18 bereits bisher der zweiten Kammer ange-
hört, während 13 neu in dieſelbe eintreten. Nach den von den ver
ſchiedenen Parteien vor den Wahlen aufgeſtellten Kandidatenliſten ver
glichen mit dem Ausfall der Wahlen, haben die Konſervativen 12, die
Fortſchrittspartei 9, die national-liberale Partei 8 Kandidaten durchge-
bracht; bei 2 neu gewählten Abgeordneten iſt die Parteiſtellung noch
nicht bekannt. Acht der Neugewählten, darunter 3 von der Fortſchritts-
partei und 2 von der national- liberalen Partei, ſind ohne jeden Gegen
kandidaten gewählt worden. Ein Abgeordneter Oberbürgermeiſter
Streit in Zwickau) erhielt ſämmtliche Wahlſtimmen mit alleiniger Aus
nahme der von ihm ſelbſt abgegebenen. Die höchſte Stimmenzahl,
2051 von 2068 giitig abgegebenen Stimmen, erhielt der Gutsbeſitzer
Koeckert in Kleinmiltitz. Jhrer Berufsſtellung nach befinden ſich unter
den neu gewählten Abgeordneten 11 Gutsbeſitzer, 6 Advokaten, 5
ſtädtiſche Beamte, 4 Staatsbeamte, 3 Kaufleute, der Direktor einer
Gewerbebank und ein fürſtlich ſchönburgſcher Beamter.

Wien, d. 21. September. Gutem Vernehmen nach beläuft ſich
der Voranſchlag für die gemeinſamen Ausgaben der öſterreichiſch-unga-
riſchen Monarchie pro 1876 auf 93,300,000 Fl., alſo 2,700,000 Fl.
höher als im Jahre 1875. Hierbei iſt der außerordentliche Aufwand
für Beſchaffung von Geſchützen, der auf 17 Millionen veranſchlagt iſt
und wovon die Hälſte für das Jahr 1876 in Anſpruch genommen wird,
nicht mit in Rechnung gezogen.
Eettinje, d. 19. September. Von Seiten der Jnſurgenten wird

hierher gemeldet, es ſei geſtern in der Nähe der Türkiſchen Feſtung
Berana zu einem achtſtündigen Gefechte gekommen, welches mit dem
Rücge der Türken in die Feſtung geendigt hätte.

ew-ork, d. 20. September. Jn Fall River in Maſſachuſetts
haben gegen 15,000 Baumwollarbeiter in Folge eingetretener Lohnher-
abſetzung die Arbeit niedergelegt in ca. 40 BaumwollSpinnereien wird
gefeiert.

Rio de Janeiro, d. 20. September. Die Biſchöfe von Olinda
und Para ſind aus der mehrjährigen Strafhaft, zu der ſie verurtheilt
worden waren, entlaſſen worden. Die Kammern haben das vorge-
legte Wahlreformgeſetz angenommen.

Der Kaiſer in RNoſtock.
Roſtock, d. 20. September. Der Fackelzug, welchen geſtern

Abend 9 Uhr die Bürgerſchaft Sr. Majeſtät dem Kaiſer gebracht, war
eine ebenſo großartig angelegte, wie gelungen ausgeführte Ovation, wie
ſie in ſolcher Fülle wohl ſelten vorkommt. Der Magiſtrat hatte 2000
Fackeln geliefert, es müſſen aber wohl über 500 freiwillig hinzugetreten
ſein, und auch dieſe Zahl reicht noch nicht für den impoſanten Anblick,
den dieſer endlos ſcheinende mit Fahnen Flaggen und Bannern über-
wehte und mit Gewerksemblemen geſchmückte Zug gewährte. Er beſtand
aus folgenden hier ſogenannten Aemtern, d. h. Gewerken, Korporatio-
nen und Vereinen: 1. das Schuhmacheramt, 2. die große Stadtſchule,
3. der Geſangverein „Euterpe“, 4. die „Union“, 5. der Geſangverein
„Orpheus“, 6. der Geſangverein „Liederkranz“, 7. die Gewerbeſchule,
8. die Reifer, 9. das Schneideramt, 10. der Männerturnverein, 11. die
Buchdrucker, 12. der Geſangverein „Sängersluſt“, 13. die Tiſchler, 14.
der Muſikverein der jungen Kaufleute, 15. der Arbeiterbildungsverein,
16. die Roſtocker Schiffsbauanſtalt, 17. die Klempner, 18. das Pantof-
felmacheramt, 19. die „Hanſa“, 20. die Stuhlmacher, 21. die Sattler,
22. die Bäckergeſellen, 23. der Kriegerverein, 24. die Schmiede und
Schloſſer 25. der Geſangverein „Vorwärts“, 26. das Drechsleramt
und Geſellen, 27. die Fiſcher, 28. der Geſangverein „Bürger-Sänger-
kranz“, 29. die Tapezierer, 30. die Böttcher.

Roſtock, d. 21. Sept. Mit dem Fackelzug hatten die geſtrigen
Beſuchsfeierlichkeiten einen in jeder Richtung glänzenden Abſchluß ge-
funden, minder glänzend fiel leider, was die rein äußerliche Seite für
die Zuſchauer anbetrifft, die Kaiſer-Parade aus; ſie ging auf einer gro
ßen etwa dreiviertel Meile von der Stadt entfernten Feldmark des Dor-
fes Roggentin vor ſich. Hohe Tribünen waren für die Zuſchauer er-
richtet und obſchon der Beginn der Parade und damit die Ankunft des
Kaiſers erſt auf 11 Uhr Vormittags feſtgeſetzt war, bot doch ſchon von
früh 7 Uhr an die Chauſſee, die nach dem Paradeplatz führt, das Bild
einer wahren Völkerwanderung dar. Wohl über 20,000 Menſchen be-
gaben ſich dichtgedrängt zu Fuß, zu Roß, zu Wagen nach dem Parade
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felde. Aus den verſchiedenſten Richtungen anrückend, zog ſich das 9.
ArmeeKorps zuſammen und Schlag 11 Uhr. war auch der Kaiſer mit
einem glänzenden Gefolge zur Stelle. Hätte die Parade lediglich zu
Schauzwecken dienen ſollen, ſo hätte ſie ihrer Beſtimmung nur wenig
entſprochen. Denn ſchon bei der erſten Entwickelung der Truppen
zeigte es ſich, daß auch das ſonnenhellſte Wetter ſeine Schattenſeiten
haben kann; es beſtanden dieſe in den dichten Staubwolken, die durch
die marſchirenden Truppen aufgewirbelt wurden und die bald dem
Paradefelde ein Anſehen verſchafften, als ſei es Schauplatz einer großen
Feuersbrunſt. Das ſchöne militäriſche Schauſpiel kam durch dieſe Staub-
wolken hindurch den Zuſchauern auf den Tribünen nur ſehr mangel-
haft zur Anſchauung eine reiche Entſchädigung für dieſen Uebelſtand
gewährte aber ſpäter auf der Landſtraße der Vorbeimarſch der Truppen.
Der Kaiſer, der Kronprinz waren dabei Gegenſtand zahlreicher Ova-
tionen Generalfeldmarſchall Graf Moltke war mit ſeiner Equipage
zwiſchen anderes Fuhrwerk gerathen, ſo daß er nur langſam vorwärts
kommen konnte und in Folge deſſen nicht endenden Hochrufen, mit
denen das „Moltke kommt“ beantwortet wurde, ſich geduldig unter-
n mußte. So gelangte das Publikum ſchließlich doch zu ſeinem

echte.
Roſtock, d. 21. September. Bei dem geſtern ſtattgehabten Pa

radeDiner brachte Se. Majeſtät der Kaiſer folgenden Trinkſpruch aus:
„Jch trinke auf das Wohl des 9. Armeekorps das ſich heute Meine
volle Zufriedenheit erworben hat, und da es Mecklenburgiſcher Boden
iſt, auf dem Jch es wiedergeſehen und dem es zum Theil entſproſſen
iſt, ſo trinke Jch zugleich auf das Wohl des Herrn dieſes Landes und
ſeines Hauſes! Ew. Königl. Hoheit haben im Kriege wie im Frieden
entſchieden zu den Erfolgen der neuen Zeit beigetragen und der heutige
Tag hat bewieſen, daß Ew. Königliche Hoheit in treuer Sorgfalt die
mühevolle Arbeit fortgeſetzt, welche am Beſten geeignet iſt, das von der
Armee Errungene auch für die Zukunft zu bewahren!“ Der Groß-
herzog von Mecklenburg- Schwerin bat hierauf um die Genehmigung,
Sr. Majeſtät antworten zu dürfen und ſagte: „Ew. Majeſtät wollen
mir geſtatten, meinen Dank auszuſprechen für die gnädige Weiſe in
welcher Ew. Majeſtät bei Gelegenheit Jhres Aufenthaltes in Mecklen
burg meines Hauſes und Landes gedacht eines Landes das treu zu
Kaiſer und Reich hält und deſſen Bewohner Ew. Majeſtät in treuer
Liebe zugethan ſind.
Kriegsherr eines Theiles der Truppen, welche das 9. Armeecorps bilden,
meinen Dank für das demſelben geſpendete Lob auszuſprechen und dieſen
Dank im Namen des ganzen Corps zu wiederholen, das keinen anderen
Ehrgeiz kennt, als die auf blutigem Felde erworbene Allerhöchſte Zu-
friedenheit ſich auch im Frieden durch treue Arbeit zu erhalten. Sr.
Majeſtät dem Kaiſer Hurrah!“ Se. Majeſtät der Kaiſer, die Prinzen
des königlichen Hauſes und der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin
machten geſtern Abend eine Rundfahrt durch die glänzend erleuchttte
Stadt. Se. Majeſtät wurde von der Bevölkerung mit enthuſtaſtiſchen
Kundgebungen empfangen. Das für heute anberaumte Corpsmanöver
wurde wegen heftig ſtrömenden Regens abbeſtellt. Die Truppen mar-
ſchirten vom Manöverfelde in die Cantonnements. Se. Majeſtät der
Kaiſer beabſichtigte heute mehrere Kirchen zu beſichtigen und Mittags
eine Fahrt an den Hafen zu machen. Jm Gebäude der Sociète findet

12] Hildegard.
Rovelle von Ernſt von Waldow.

(Fortſetzung.)
Hildegard richtete ſich auf: „„Ei, Herr Gemahl, heißt das meine Frage

beantworten gleich thut Jhr Abbitte zu meinen Füßen oder ſie
drohte mit dem Finger. Günther ſetzte ſich gehorſam auf einen niedrigen
Schemel und küßte Hildegard's kleine Hand die ſich wider ihn erho
ben hatte. Hildegard drückte ſeinen Kopf in die Kiſſen und ſtreichelte
ſchmeichelnd das blonde lockige Haar; „„Eliſabeth““, flüſterte ſie, „komm'
einmal her!“

Langſam, faſt zögernd verließ die Gerufene den Platz am Fenſter
und näherte ſich den Beiden. Willſt Du einen gezähmten Löwen ſehen
fuhr Hildegard fort, „„ſchau her, hat Günther mit ſeiner prächtigen Mähne
mit dieſem Könige der Wüſte nicht einige Aehnlichkeit?“

Eliſabeth antwortete nicht, ein Schatten verdunkelte ihre klare Stirn.
Günther v. Roſtitz richtete ſich lachend in die Höhe: „Hilda, was Du
auch für Einfälle haſt

„„Nun“, rief dieſe, ihre Couſine mit den leuchtenden Augen aus
denen etwas wie Triumph glänzte, unverwandt anblickend, „das iſt nicht
ſo ganz ungereimt. Glicheſt Du doch damals einem Löwen, als Du Dich
über die Mauer meiner BurgRuine ſchwangeſt in kühnem Uebermüthe

um der Welt zu verkünden daß Du eine gewiſſe Hildegard liebens-
würdig fandeſt ganz wie der arme Franz von Chila nur nicht ſo tra
giſch. Ach!“ fuhr ſie träumeriſch fort, „wäre ich Eliſabeth von Liegnitz

ich hätte ihn für dieſe That geliebt bis an meines Lebens
nde.“

„„Du vergißt wohl, daß die Herzogin vermählt und eine tugendſame
Frau war“, entgegnete Eliſabeth kalt und ſetzte ſich wieder an's Fenſter,
die Stickerei zur Hand nehmend.

Ein ſpöttiſches Lächeln verzog die purpurnen Lippen der jungen
Frau: „IJſt es vielleicht in Deinen Augen auch Sünde, einen Todten
zu lieben

„Ja, wenn den Lebenden unſere Treue gehört und wir Pflichten
gegen ſie zu erfüllen haben.

„„Herr Du mein Gott!“ flehte Hildegard in komiſcher Verzweiflung,
indem ſie ihre kleinen Hände faltete, „„ich danke Dir, daß ich nicht bin

Zugleich haben Ew. Majeſtät mir erlaubt als mal
yais jeu und uns dem neuen Zuſtand der Dinge dauernd anbequemen.

heute ein Diner zu 240 Gedecken ſtatt. Für morgen iſt die Revue der
Floite anberaumt worden.

Franzöſiſche Friedenspredigt.
DVC. Jn Frankreich geſchehen Zeichen und Wunder. Die Prinzen

von Orleans bekehren ſich zur Republik, und die Republikaner und
Chauviniſten predigen den Frieden. Vor vier Wochen ſchon ſtimmte
Herr Gambetta in ſeinem Leibblatt, der „République françaiſe“, das
ſchöne Lied vom ewigen Weltfrieden an, und heute bläſt auch Herr
Emile de Girardin auf der Friedensſchalmei. On revyient toujours à
ses premiers amours: der große Publiciſt erinnert ſich wieder mit
Wehmuth der trauten Schäferſtunden aus entſchwundener Zeit, da er
mit Elihu Burrit und den Teatotallers für die ganze Welt die Frie-
denspfeife geraucht, die er ſpäter vertauſcht mit der Kriegstrompete;
fünf Jahre lang hat er unverdroſſen die Rache des Himmels und der
Hölle auf die deutſchen Barbaren, welche anno 1870 ſo unhöflich waren,
ſich nicht durch Kolbenſtöße in den Rücken über den Rhein werfen zu
laſſen, herabgeſchrieen jetzt endlich iſt er des ewigen Haders ſatt
und reicht uns ehrlich und verſöhnlich die federgewaltige Rechte zu
Bündniß und Freundſchaft für immer. „Nichts mehr von Rache, nicht
Geſchehenes rächen, zukünftigem Uebel nur will er begegnen.“ Der
Uebel größtes aber iſt der Krieg, der nur vermieden und unmöglich
wird, wenn man auf Hrn. v. Girardin und die übrigen allerjüngſten
Friedensapoſtel hören will.

„Frankreich, ſo meint der geiſtreiche Publiciſt, hat die Schuld an
ſeinem Unglück ſich lediglich ſelbſt zuzuſchreiben. 1814 war unerſätt-
licher Ehrgeiz ſein Ruin, 1870 ſeine tollkühne Unvorſichtigkeit. Allezeit
iſt Frankreich ſein ſchlimmſter Feind geweſen. Da aber geſchehene Dinge
nicht mehr zu ändern ſind, wäre Schmollen und Grollen eine ganz ver
kehrte Politik. Steht nicht Rußland trotz des Krimkrieges wieder im
beſten Einvernehmen mit den Mächten des Weſtens, hat nicht Oeſter
reich Sadowa vergeſſen und Preußen die Bruderhand geſchüttelt
warum ſoll Frankreich empfindlicher und racheſüchtiger ſein, als die an
dern Wo Alles liebt, kann Karl allein nicht haſſen! Es wäre gewiß
viel ſchöner und vernünftiger, wenn Frankreich rund um ſeine Grenzen
nur ſchwache und ohnmächtige Nachbarn hätte aber es hat nun ein
mal nicht ſollen ſein ſo müſſen wir faire bonne mine am manu-

Dagegen liegt es auf der andern Seite im preußiſchen Jntereſſe, daß

wieder einnehme und warum ſollte Fürſt Bismarck ſich der Einſt
verſchließen, daß eine vollſtändige Beruhigung der Welt allein durch
eine gerechte Vertheilung des Beſitzes unter die einzelnen Mächte er
zielt werden kann. Herr v. Girardin verlangt durchaus keine Com-
penſativn für Elſaß und Lothringen, aber es gibt doch immerhin noch
andere Provinzen, die ſich außerordentlich gern und gut mit Frankreich
vereinigen ließen und die, wie z. B. Belgien, das eigentlich nur ein
Staat engliſcher Erfindung und Mache iſt, erſt dann zu gedeihlichem
Leben erwachen würden.

Aber im ſelben Athem, in dem er im Einverſtändniß mit Deutſch
land, Jtalien und Rußland die Karte von Eüropa vernünftig und ge

wie dieſe!“ und Günther's Haupt an ihre Bruſt ziehend, flüſterte ſie,
ſeine Lippen küſſend: „Nicht wahr, mein Geliebter iſt nicht eiferſüchtig
auf den armen todten Franz

Eliſabeth eilte indeſſen flüchtigen Fußes durch den frühlingsduftenden
Garten. Kaum fühlte ſie es, wie der friſche Wind' ihre glühenden Wan

dem Blättergrün wagten und mit den dunkelblauen Augen ſo vertrauens
voll in die Welt ſchauten. Was kümmerte es ſie, war doch ihr Lebens
glück auch zertreten im Keime.

Todesmatt ſank ſie endlich auf eine Gartenbank, klagend rauſchte der
Wind in den blätterloſen Zweigen ob ihrem Haupte, ein Vogel flog auf
und flatterte verſcheucht davon die Hände auf das gequälte Herz preſ-
ſend, das in wilden Schlägen pochte, brach ſie in ein leiſes ſchmerzliches
Weinen aus.

Man könnte die Frage aufwerfen, warum Ellſabeth ihre Mutter nicht
beſtimmte, den Aufenthalt in Steinfurt mit irgend einem andern zu ver
tauſchen. Frau Gertrud wäre ſicher gerne darauf eingegaängen, da ſie ſich
in dem Zuſammenleben mit Hildegard durchaus nicht behaglich fühlte.

Aber wer vermöchte ein weibliches Herz, das liebt, in ſeiner ganzen
Opferfreudigkeit zu ergründen! War auch die Luft im Hauſe eine gar
drückende für das Mädchen, ſo war es doch dieſelbe, die der Geliebte

entſchädigte oft ein Blick der Zuſtimmung oder Theilnahme aus Gün-
ther's Augen.

Auch wußte Eliſabeth vur zu wohl, daß es vielleicht der letzte Sonnen
blick der Liebe war, der auf ihr einſames dunkles Leben fiel, denn Frau
Gertrud, die ſich nach den gewohnten Umgebungen und Verhältniſſen zu
rückſehnte, hatte beſchloſſen, in Berlin ihren künftigen Aufenthalt zu
nehmen, und ſo konnten Jahre vergehen, ehe ſie Günther wieder ſprach,
da Hildegard ſicher nie einwilligen würde, mit ihnen an einem Orte zu
leben und auch auf beiderſeitige Beſuche kaum u rechnen war.

Der Frühling prangte ſchon in voller Blüthe und Perſonen und
Verhältniſſe waren noch die eben geſchilderten in dem Hauſe am Thore,
als Hildegard zuerſt dieſen Zuſtand nicht mehr erträglich fand und eine
Veränderung deſſelben ſehnlichſt herbeiwünſchte.

Die junge Frau langweilte ſich nämlich zum Sterben, auch fand ſie

Verwandten verletzt, beſonders durch das faſt mitleidig ſchonungsvolle Be

Frankreich ſeine Großmachtsſtellung als Gegengewicht gegen n
cht

athmete, und für die Qual eines ganzen, mit Hildegard verlebten Tages,

ihre Eitelkeit je länger je mehr durch den conſequenten Widerſpruch der

gen kühlte, ihr Fuß zertrat achtlos die Veilchen, die ſich ſchüchtern aus



ſche Unſinn Victor Hugo's iſt noch immer wirkſamer in der franzö-

genes Kind, und was noch viel gefährlicher war ſelbſt Günther fing

rraulu zu J

gegen Waffen, ſondern mit Waaren gegen Waaren, es wird eine große
Nation des Friedens werden, nur darauf bedacht, ſeine Thaten mit
ſeinen Worten in Einklang zu bringen, ſo daß Niemand mehr an der
Aufrichtigkeit ſeiner Geſinnung zweifeln ſoll.

So weit Herr Emil v. Girardin, und Herr Girardin iſt kein Dich
ter, wie Victor Hugo, welcher der Dritte im Bunde der großen Frie
dens-Apoſtel von Ia France iſt. Herr v. Girardin iſt nicht nur ein
ehrenwerther Mann that they are all, all honourable men
Herr v. Girardin iſt ein ſehr einflußreicher Publiciſt, ein Franzoſe vom
Wirbel bis zur Zehe, deſſen noch ſo wunderſame Sprünge und Ein-
fälle ſtets der Stimmung einer außerordentlich großen Anzahl ſeiner
Landsleute aufs getreueſte entſprechen. Aber dennoch wir fürchten
ſehr, daß mehr vernünftige Weisheit und thatſächliche Wahrheit in dem
dithyrambiſchen Blödſinn, den Victor Hugo ſo eben zum Beſten gege-
ben, enthalten iſt, als in den ernſthaften Leitartikeln der Herren Gam-
betta und Emil de Girardin. Der Brief, den der alte Romantiker an
die glorreiche Liga des Friedens und der Freiheit gerichtet hat, iſt ſo
haarſträubend unſinnig, daß ihn eben kein anderer als Victor Hugo
ſchreiben konnte, aber, würde Polonius ſagen, Though this be mad-
ness et there's method in it, es iſt Methode in ſeinem Unſinn.
„Wenn es erſt keine Fürſtenthümer und Königreiche mehr giebt, ſon-
dern nur eine einzige Hauptſtadt, dann“, erklärt Victor Hugo, „wird
der Friede geſichert ſein für ewige Zeiten aber ſo lange Frankreich ver
ſtümmelt iſt, ſo lange ihm eine Provinz abgeht, iſt der Friede unmög-
lich, denn eine Provinz, die Frankreich entbehrt, iſt ein Organ, das
dem Menſchengeſchlecht fehlt. Das zerſtückelte Frankreich iſt ein Un-
glück für die ganze Menſchheit.“

Und um die Menſchheit von dieſem Unglück zu erlöſen, verausgabt
die franzöſiſche Nationalverſammlung allein in dieſem Jahre 762 Mil-
lionen Francs nicht für die friedlichen Künſte des Handels und der Ge-
werbe, ſondern für Soldaten und Waffen, nahezu doppelt ſo viel als
das große Deutſche Reich, dem man die Bruderhand hinhält, mit dem
Frankreich nur noch als Concurrent auf dem friedlichen Markte des
Weltverkehrs kämpfen will! Die Welt, meinte der ſelige Oxenſtierna,
wird mit wenig Weisheit regiert, und wir fürchten ſehr, der hyperbo-

ſiſchen Nation als jene Anwandlung von geſundem Menſchenverſtand,
der Herr v. Girardin für einige Augenblicke erlegen iſt.

Uebrigens haben die Sturmakkorde des Friedens- und Freiheits-
ſängers auch noch auf anderer Seite ein Echo geweckt. Wenn der

mae h m e e egegnen von Seiten Frau Gertrud's. Dieſe behandelte ſie wie ein verzo

an, ſich gegen ihre unumſchränkte Herrſchaft aufzulehnen und manchmal
den Eheherrn herauszukehren, oder ſeine Aufmerkſamkeit, mehr als ſie Luſt
hatte zu geſtatten, Eliſabeth zuzuwenden.

Auch kamen manchmal Wünſche ſeinerſeits, allerdings noch in der
Form zärtlicher Bitte, zum Vorſchein, die ganz und gar nicht nach Hilde-
gard's Geſchmack waren.

Nicht ſelten wurde ihr ſogar „das große Mädchen“ als nacheiferungs-
würdiges Muſter vor Augen geſtellt und beſonders das verfehlte nie, ſie
auf's Aeußerſte zu erbittern und einige Tage Sturm heraufzubeſchwören.
Die junge Frau hatte jetzt manchmal einſame Stunden, denn Günther,
der die Einſamkeit überhaupt mehr liebte, als junge Männer ſonſt zu
thun pflegen, vertiefte ſich oft auf ſeinem Zimmer in die Lectüre eines
wiſſenſchaftlichen oder landwirthſchaftlichen Werkes, das ihn gerade beſon
ders anſprach, oder er lag ſinnend und träumend auf dem Divan, den
blauen Rauchwölkchen ſeiner Havanna nachſchauend indeſſen Hilde-
gard nicht wenig gelangweilt auf der Raſenbank unter dem Flieder, oben
auf der Ruine ſaß und darüber grübelte, ob denn das nun wirklich das
volle Glück ſei, von deſſen ſchrankenloſer Unendlichkeit ſie voriges Jahr
noch ſo feſt überzeugt geweſen Ob dies alle auf dieſer Erde erreich-
bare Seligkeit wäre und es nicht noch etwas Neues und Herrlicheres da
draußen in der bunten Welt geben ſollte! Wo die Wolken hinzogen

weit weit in dämmernde Ferne, da wollte auch ſie hin und fort
von hier, fort aus dem engen Kreiſe beſchränkender Häuslichkeit, fort aus
dem langweiligen Einerlei! Dann würde gewiß auch Alles wieder ſo hei
ter, ſo ſonnig werden wie einſt, dann würde Günther ihr wieder anbe
tend zu Füßen knieen, ihren neckiſchen Einfällen mit Entzücken lauſchen
und nur für ſie Auge und Ohr haben.

Darum reiſen reiſen! Auch der Arzt rieth dringend den Gebrauch
eines berühmten Bades die Aerzte thun das in der Regel gerne, be
ſonders, wenn ſie ſeben, daß ſie ihren Patienten oder Patientinnen damit
einen Gefallen erweiſen. Und ſo ward denn der ſchnell gefaßte Entſchluß
eben ſo ſchnell ausgeführt.

(Fortſetzung folgt.

einese Reich mitten

giebt!“
Grund! Das Frankreich des Syllabus und des infallibelen Papſtthums
blickt mit feindlichem Haß hinüber auf das Deutſchland der freien
Forſchung, der Gewiſſensfreiheit und unabhängigen Wiſſenſchaft. Der
Ultramontanismus will keinen Frieden mit dem Deutſchen Reich, und
der Ultramontanismus regiert in Frankreich.

Gewiß, das iſt der

Uebrigens können wir Herrn v. Girardin in Anerkennung ſeiner
friedlichen Geſinnungen gegen Deutſchland doch noch einen Troſt geben.
Nämlich ihn und ſeine Freunde werden die Ultramontanen zuerſt auf
eſſen, ehe die Reihe an uns kommt. Bis dahin aber wollen wir un-
ſer Pulver trocken halten.

Deutſchland.
Berlin, d. 21. September. Der Oberſtabs und Regimentsarzt,

Privatdozent Dr. Oscar Max Victor Fräntzel, ſowie die Privat
docenten Dr. Senator und Dr. Buſch zu Berlin ſind zu außerordent-
lichen Profeſſoren in der mediziniſchen Facultät der Königlchen Friedrich-
Wilhelms- Univerſität daſelbſt ernannt worden.

Dem Oberlehrer Dr. Holſtein am Dom-Gymnaſium zu Magde-
burg iſt das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Der Rechtsanwalt und Notar Laymann zu Worbis iſt in gleicher
Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Caſſel mit Anweiſung ſeines Wohn
ſitzes daſelbſt verſetzt worden.

Die Verordnung behufs Einführung der Reichs-Goldwährung
im ganzen deutſchen Reiche vom 1. Januar 1876 an, iſt, dem Verneh
men nach bereits vollzogen worden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die Nachricht auswärtiger Blät
ter von Berathungen des Staatsministeriums über die Aufhebung des
Pferdeausfuhrverbots als unrichtig und jeder thatſächlichen Be
gründung entbehrend.

Der Reichsmilitäretat iſt nach langwierigen Verhandlungen
zwiſchen dem Reichskanzleramte und dem Kriegsminiſterium jetzt fertig
geſtellt, und wird derſelbe in nächſter Zeit dem Bundesrathe zugänglich
gemacht werden. Von dem vom Kriegsminiſterium beantragten Mehr
forderungen iſt u. A, vom Reichskanzleramte die Vermehrung des be
ſtehenden einen EiſenbahnBataillons um weitere 2 Bataillone bewilligt
worden. Ferner wird ſich auf dem Etat pro 1876 ein Poſten befinden,
der auf die Reorganiſation der Bezirks-Commandeure Bezug hat.
Bis jetzt wurden die Stellen der Bezirks-Commandeure von älteren,
verabſchiedeten Officieren ausgefüllt. Die Militärverwaltung beabſich
tigt jedoch zu den Bezirkscommandeurs jüngere militäriſche Kräfte
heranzuziehen, und werden hierfür im Etat pro 1876 die nöthigen Mit-
tel verlangt.

Jn den betreffenden Ausſchüſſen des Bundesraths haben heute die
Berathungen über die Steuergeſetze ihren Anfang genommen und
ſich zunächſt der Börſenſteuer zugewandt. Die Ausſchuß- Mitglieder
waren vollzählig. Es ſind zu den Berathungen in den letzten Tagen
hier eingetroffen der königlich baieriſche Miniſterialrath v. Riedel und
der Senator Dr. Schröder von Hamburg. Beide Steuerobjekte ha-
ben in den Ausſchüſſen lebhafte Gegner, nichts deſto weniger werden
dieſe hier wie im Plenum des Bundesrathes in der Minoritat bleiben,
dagegen halten Reichstags-Mitglieder, welche ſich in Berlin befinden,
ſ Zuſtimmung des Reichstages zu den Entwürfen nicht für wahr

einlich.

Halle, d. 22. September.
Der nachfolgende kurze Bericht über Verlauf und Beſchlüſſe der

geſtern in der Aula des Gymnaſiums in der Zeit zwiſchen 9 Uhr Vor
mittags bis 2 Uhr Nachmittags abgehaltenen diesjährigen Kreisſynode
der Ephorie Halle darf ſich auf ein kurzes Reſume der ſtattgehabten
Verhandlungen um ſo mehr beſchränken, je weniger die vier Gegen-
ſtände, welche zur Berathung ſtanden, und der Gang, der ſich an die
Beſprechung derſelben anſchließenden Debatte auf allgemeines Jntereſſe
Anſpruch erheben können. Anweſend waren von den 28 Mitgliedern
der Synode 22. An die durch einen kurzen Geſang des Gymnaſial-
Sängerchors und durch eine Anſprache des Vorſitzenden eingeleiteten
Eröffnungsformalitäten ſchloß ſich ein eingehender Bericht des Konſi-
ſtorialraty D. Oryander an. Derſelbe beleuchtete den Einfluß, reſp.
die Folgen der Civilehegeſetzgebung auf das kirchliche Gemeindeleben.
Den in dieſem Berichte ausgeſprochenen Beſorgniſſen und Klagen
gegenüber betonte Stadtrath Hildenhagen die Nothwendigkeit, mit
hoffnungsvollem Vertrauen der Neugeſtaltung des evangeliſchen Ge-
meindelebens entgegenzuſehen, in welchem ſich der geſunde, religiöſe
Sinn des Volkes Bahn brechen werde; man müſſe dem der Selbſt
ſtändigkeit entwöhnten kirchlichen Bewußtſein nur Zeit gewähren, ſich
zu beſinnen und in die neuen Formen hineinzuleben. Den erſten
Gegenſtand der Verhandlung bildete die Vorlage des Königl. Konſi



cuſſion über die betreffenden Vorſchläge des Konſiſtoriums ging ein
Referat des Diakonus Pfanne voraus. Dieſelbe ſchloß ſich im Weſent-
lichen den Vorſchlägen des Konſiſtoriums an, doch wünſchte er die
Ueberſchreitung der Normalzahl der Pathen nicht von der Erlegung
beſonderer Gebühren, ſondern von dem Ermeſſen der betreffenden Geiſt
lichen abhängig zu machen. Nach mehrfach zweifelhaften Abſtimmungen
entſchied ſich eine bedeutende Majorität für die Feſtſetzung einer Nor
malzahl von 6 Pathen, welche jedoch gegen Entrichtung beſtimmter
Gebühren in einzelnen Fällen beliebig überſchritten werden dürfe. Ein
Unterſchied zwiſchen der Taufe ehelicher und unehelicher Kinder ſoll in
dieſer Beziehung nicht mehr ſtattfinden. Das Referat des Paſtor
Sickel betraf die Mitwirkung der Gemeindekirchenräthe zur Verbrei
tung geſunder volksthümlicher Schriften. Unter Hinweis auf die ſeit
längeren Jahren beſtehenden auswärtigen Vereine, welche ſich den er
wähnten Zweck zur ausſchließlichen Aufgabe geſtellt haben, unter Aner
kennung ferner der Beſtrebungen des hieſigen Vereins für Volks
wohl, welcher durch Einrichtung einer umfangreichen Volksbiblio-
thek, ſowie durch Unterricht und geſelligen Verkehr der Ver
einsglieder auf die Verbreitung eines geſunden Sinnes unter
allen Klaſſen der Bevölkerung hinarbeitet, wurde allſeitig die
Nothwendigkeit anerkannt, auf dieſe bereits vorhandenen Jnſtitute durch
Mittheilungen und Beſprechungen im ſogenannten kirchlichen Anzeiger
des „Tageblattes“ aufmerkſam zu machen. Als Reſultat der weiteren
Verhandlung iſt hervorzuheben die Verlegung der Nachmittags-Gottes-
dienſte, an deren Stelle in Zukunft während der Wintermonate Abend-
gottesdienſte um 5 Uhr Nachmittags, im Sommerhalbjahre Frühpre-
digten zwiſchen 7 und 8 Uhr Vormittags treten ſollen. Ein Antrag
des Oberpredigers Weicke, höheren Ortes die baldige, namentlich für
die ſtädtiſchen Pfarrſtellen durch Wegfall der bisherigen Stolgebühren

vinz bezüglich der Zahl der der Taufe zuläſſtgen Pathen. Der Dis

unerläßliche Normaldotation der Pfarrer zu beantragen, wurde ebenſo
wie die von dem Gemeindekirchenrath zu St. Georg eingebrachten, auf
die Entſchädigung der Geiſtlichen ſür die in ihren Einnahmen erlittene
Einbuße hindeutenden Anträge einer zur Prüfung dieſer Fragen er
nannten beſonderen Kommiſſion überwieſen. Die übrigen Mittheilungen,
mit welchen der Vorſitzende die Verſammlung beſchloß, betrafen faſt
ausſchließlich die Synodalgeſchäfte und der Verwaltung. Während der
Vormittagsſtunden wohnten einzelne Mitglieder der Gemeindekirchen
räthe und Gemeindevertretungen verſchiedener Stadtgemeinden den Ver-
handlungen als Zuhörer bei. Die ſich anſchließende Berathung des
Synodalvorſtandes begutachtete mehrfache durch Undeutlichkeiten der
neuen Evangeliſchen Kirchengemeinde- Ordnung zweifelhafte Entſchei-
dungen, z. B. die Beibehaltung kirchlicher Aemter von Seiten ſolcher
Gemeindevertreter, welche durch Umzug aus der Gemeinde ausge-
ſchieden ſind.

Der Kreistag des Saalkreiſes hielt am Sonnabend eine Sitzung
und erledigte einige, die Unterbringung von Blödſinnigen und Armen,
ſowie eine Abänderung des Kreis Sparkaſſen Reglements betreffenden
Angelegenheiten. Wichtiger wird jedenfalls die nächſte, Mitte October
ſtattfindende Sitzung ſein, in welcher die drei Abgeordneten für den
Provinzial- Landtag gewählt werden ſollen. Es ſteht zu hoffen und er
ſcheint uns nothwendig, daß bei dieſen Wahlen Großgrundbeſitz Land
gemeinden und Städte in gleicher Weiſe berückſichtigt werden, und dürfte
es ſich zunächſt darum handeln, daß die drei Städte des Saalkreiſes
ſich über eine geeignete Perſönlichkeit, die ihr Domicil innerhalb der
Provinz haben muß, verſtändigen.

Von mehreren Seiten wird darüber geklagt, daß der Stand der
Butterverkäufer auf dem Markte in der Nähe des Droſchkenhalteplatzes
gelegen iſt und eine Verlegung der Butterſtände nach einer anderen
Seite des Marktes gewünſcht.

Die Kökerſche Damenſchwimmanſtalt an der Dreier-
brücke hat ihre erſte Saiſon beendet, nachdem ſie die erfreulichſten Re
ſultate erzielt hat. Faſt hundert Damen und kleine Mädchen, welchen
der auch durch öffentliches Gutachten unſerer Aerzte dringend empfoh-
lene Schwimmunterricht ertheilt wurde, haben ſich ſämmtlich losge-
ſchwommen.
muthigt, im nächſten Sommer mit nicht unbedeutenden Koſten das
Schwimmbaſſin und die elegant ausgeſtatteten Toilettenräume um
mehr als das Doppelte zu erweitern und neben einem Warte-
ſalon folgende nützliche Einrichtungen zu treffen gedenkt. Das ganze
Baſſin, mit ſtarken Bohlen gut gedielt und mit Lattenverſchlägen nach
außen geſchützt, wird an der niedrigſten Stelle 3 Fuß Waſſerſtand haben,
welcher ſich in ſanfter Neigung bis zu 7 Fuß vertieft. Um allen even-
tuellen Unglücksfällen vorzubeugen, iſt eine ſinnreiche Vorrichtung ge-
troffen, welche den ganzen Boden des Baſſins mit einem Ru
bis an die Oberfläche des Waſſers hebt. Auch hat Herr Köker
wiederum mit einer tüchtigen Schwimmlehrerin bereits kontraktlich
abgeſchloſſen, ſodaß der Beſtand dieſes geſundheitlich höchſt vortheil-
haften, an einem der reizendſten Punkte gelegenen Jnſtitutes in erfreu-
licher Weiſe geſichert iſt.

Die Feier des Stiftungsfeſtes
des Provinzial-Vereins ehemaliger Jäger und Schützen

in Halle am 19. September.
d Nach Empfang ſämmtlicher auswärtigen Kameraden, welche aus den

entfernteſten Ortſchaften der Provinz angekommen waren, wurde um 11
Uhr Vormittags die Generalverſammlung durch den Vorſitzenden, Möbel
fabrikant O. Oettenborn, in Bellevue eröffnet. Nach Begrüßung der
Verſammlung brachte Kamerad Reinelt (Erfurt) einen Toaſt in Form
eines von ihm ſelbſt verfaßten Gedichtes auf Se. Majeſtät den deutſchen
Kaiſer aus. Nach dieſem wurde zur Tagesordnung übergegangen und

Wir erfahren daß der Beſitzer durch dieſen Erfolg er

d Kaufmann G. Moritz einige Worte über den Zweck des
Vereins (gegenſeitige Unterſtützung auch in geſchäftlichen Beziehungen,
z. B. Vertretung von auswärtigen Kameraden bei Terminen oder ſonſtigen
Vorkommniſſen im Leben). Die Conſtituirung von Zweigvereinen (An
trag von Halle) wurde abgelehnt, ebenſo die Wahl von Ausſchußmitglie-
dern zur Unterſtützung des Vorſtandes. Als nächſter Verſammlungsort
wurde Sangerhauſen beſtimmt und zwar ſoll dort eine zweitägige Feier
Anfang September ſtattfinden, u. a. auch am zweiten Tage ein Prämien-
ſchießen im Eſchenthale abgehalten werden. Der bis jetzt fungirende Vor
ſtand: O. Dettenborn, G. Moritz, W. Seering, H. Staudte,
Th. Hädicke (für Halle), Koch (Sangerhauſen), Körner (Weißenfels),
Pohland (Eisleben), Rothfeld (Cönnern), Külz (Bitterfeld), wurde
abermals neugewählt. Nach Schluß der Generalverſammlung fand ein all
gemeines Mittageſſen ſtatt, bei welchem noch verſchiedene Toaſte auf den
Verein, auf die deutſche Armee und ihre Führer ausgebracht wurden.
Nachmittags 2 Uhr fuhren ſämmtliche Kameraden bis nach dem Einſteige
platz hinter der Weintraube, von wo aus eine Waſſerfahrt mit Begleitung
eines Muſikchors arrangirt wurde. An der Saalſchloß. Brauerei wurde
gelandet und hier Compagnieweiſe mit Muſik nach der Saalſchloß- Brauerei
marſchirt, und daſelbſt abwechſelnd concertirt und geſungen. Abends 6
Uhr wurde eine Polonaiſe durch den Park ſpäter durch die Wittekind-“
ſtraße nach Lüderitz? Berg mit Muſikbegleitung in Scene geſetzt. Die
Abendzüge entführten die Mehrzahl der auswärtigen Feſttheilnehmerz die
noch zurückbleibenden und hierſelbſt wohnenden, ohngefähr 60 Mann, ver
ſammelten ſich Abends in Thieme's Garten, woſelbſt noch durch launige
Vorträge Seitens der Kameraden der Abend verbracht wurde. Um 11
Uhr Abends reiſten auch die von Naumburg vom Jäger-Bataillon anwe
ſenden Feldwebel und Oberjäger ab. Herrliches Wetter begünſtigte die
Feier des Feſtes und alle ſagten ſich, ſelten einen ſolchen fidelen Tag wie
dieſen gefeiert zu haben.

Während des Feſtes ging folgendes Telegramm ein: Naumburg,
d. 19. September. An den Vorſtand des Provinzial-Vereins ehemaliger
Jäger in Halle a. S. Müllers Bellevue. Das Offizier-Corps des Jäger
Bataillons ſpricht dem Vereine für ſeine an dieſem feſtlichen Tage gezeigte
Anhänglichkeit ſeinen beſten Dank aus, und wünſcht demſelben ein wei
teres Gedeihen. Jm Auftrage Urban, Adjutant.

leere

Literariſche Mittheilung.
Von Meyvers Konverſations-Lexikon, dritte Auflage (Verlag

des Bibliographiſchen Jnſtituts, früher in Hildburghauſen, jetzt
in Leipzig), iſt vor kurzem der V. Band erſchienen womit das Werk
das erſte Drittel ſeines Weges zurückgelegt hat. Da es mit Anfang vo-
rigen Jahres begonnen wurde, alſo kaum vier Monate auf je einen Band
kommen, iſt zunächſt die dem Programm entſprechende Regelmäßigkeit im
Erſcheinen anzuerkennen, welche für den ſichern Gang des umfangreichen
Arbeitsmechanismus ſpricht und in wenig länger als noch zwei Jahren die
Beendigung des Werkes erwarten läßt.

Der Band eröffnet mit einer auf zwanzig Spalten angewachſenen
offenen Korreſpondenz, welche über vieles dankenswerthe Aufklärung
ſchafft, was Haltung und Führung des Werkes betrifft.

Der Text des Bandes ſelbſt, zu welchem nicht weniger als 108 nam-
haft gemachte Mitarbeiter beigetragen haben, iſt reich an Artikeln, welche
das Intereſſe der Gegenwart berühren und an erſchöpfenden Monographien
größern Umfangs, beide von Schriftſtellern erſten Ranges. Wir führen
unter anderen an: „Darwinismus“ vom Zoologen Carus, dem Ver
deutſcher der Darwin'ſchen Werke; „Dendrologie“ von Prof. Koch in
Berlin, dem beredten Fürſprecher für deutſche Baumzucht „Deutſche Lite
ratur“, in die ſich der Germaniſt Altmüller für die ältere Periode und
die Literarhiſtoriker Roquette und Stern für die neuere getheilt haben.
Die „deutſchen Freiheitskriege“ haben an dem Berliner Hiſtoriker Peter
einen eigenen Bearbeiter gefunden, der „deutſch- franzöſiſche Krieg“ an Prof.

Bender in Tübingen, die „deutſche Sprache an Dr. Braune in
Leipzig „Deutſchland“ ſelbſt ward unter eine Anzahl von Fachleuten ver
theilt, darunter die Topographie an den bedeutenden Geographen Neu
mann und die Geſchichte an den Berliner Hiſtoriker Breßlau. Der
ganze Artikel nimmt nicht weniger als 151 Seiten ein, was für den
Selbſtunterricht eine erſchöpfende Vollſtändigkeit verſpricht, für den bloßen
Zweck des Nachſchlagens aber erſchreckend lautet, die vortreffliche Gliede
rung macht jedoch das Auffinden jeder Einzelheit leicht. Ueber wichtige
Agrikulturſtoffe, wie „Dünger“, läßt ſich der Leipziger Landwirthſchafts-
lehrer Birnbaum vernehmen, während der Artikel, welcher jetzt in zwei-
fachem Sinn die Welt beherrſcht „Eiſen“, den gelehrten Metallurgen
Kerl in Berlin, „Eiſenbahnen“ den technologiſchen Specialiſten Heinzer
ling in Aachen zum Verfaſſer hat.

Beſonders reich iſt dieſer Band an Jlluſtrationen: die technolo
ck giſchen Abbildungen zu dem Artikel Eiſen und deſſen Zuſammenſetzungen

zählen nach hunderten eine glänzende Tafel iſt die der „hiſtoriſchen Dia-
manten“ den werthvollſten Schmuck aber erhielt Deutſchland an phyſi
kaliſchen, politiſchen, geologiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtoriſchen Karten,
alle von wiſſenſchaftlicher Hand ebenſo ſorgfältig entworfen, wie techniſch
vorzüglich ausgeführt. Auch die anatomiſchen Tafeln ſind werthvoll durch
ihre außerordentliche Deutlichkeit und die vortreffliche Methode der nament
lichen Bezeichnung jedes einzelnen Organs. Genug, allenthalben begegnen
wir derſelben intelligenten Fürſorge für das Verſtändniß des Laien und
der bis ins äußerſte Detail gepflegten Kunſtfertigkeit und Zweckmäßigkeit
in der Ausführung.

Die äußere Ausſtattung empfiehlt ſich ebenſo ſehr durch Zweckmäßig
keit in der Anordnung wie durch Deutlichkeit hinſichtlich des Druckes
und angemeſſene Beſchaffenheit des Papiers.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Graz, d. 20. September. [Deutſcher Naturforſchertag.] Das

geſtrige Feſtconcert im Stadttheater wurde unter ungeheurem Andrange abgchal-
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Serſte 170--220 M.

-216 M. bz.
ruſſiſcher 160—-165 M. Bf.; ſtill.

S e

ten. Concertmeiſter Lauterbach aus Dresden und Dr. Emil Krauß aus Wien
wurden mit ſturmiſchem orkene empfangen. Den heutigen Vormittag fuällen
Sectiong gen en und Demonſtrationen aus.S a ſel, d. 20. September. C fand die feierliche a des
Jnternationalen medieiniſchen Congreſſes im Beiſein des Königs
und der Miniſter ſtatt. Der Bürgermeiſter bewillkommte die Verſammlung ſo-
dann fanden die Wahlen ſtatt. Es wurden gewahlt: als Praſident: Vlemincky
Bruſſel): als Ehrenpraſidenten: Langenbeck (Deutſchland), Hebra und Sigmund
Oeſterreich), Bouilland und Jaccoud (Frankreich), Boward (England), Dommers
Holland), Semora und Palasciano (Jtalien) und Ahmet (Tuürkeid. Jn dieSection fär Mediein wurden Thiry (Bruſſel) als Präſident Bouchut (Paris)

und Schnitzler (Wien) zu Ehrenpraſidenten ernannt. Abends fand ein glänzendes
Feſt im Rathhauſe ſtatt. Heute beginnen die Sectionsſitzungen.

Paris, d. 21. September. Geſtern iſt die vermanente Commiſſion fur
die Europaäiſche Gradmeſſung hier eröffnet worden. Anweſend waren u. A. Ge-
neral Bayer (Berlin) Prof. Dr. Peters (Kiel), Prof. Dr. (Leipzig),
Prof. Dr. von Bauernfelnd (Munchen), r Dr. v. Oppolzer (Wien) General
von Torſch (Petersburg), General de Veecch S mehrere Franzoſiſche
Gelehrte. Nach der Eröffnungsrede des Franzöſiſchen Vertreters gab der Pariſer
Akademiker, Prof. e eine Ueberſicht der Zuſammenſetzung der vermanenten
r in welcher er in ehrenvoller Weiſe der Deutſchen Mitglieder derſel-

en gedachte.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 21. September.

Eheſchließungen: Der Apothekenbeſitzer und Dr. phil, E. B. Schaal,
Nebra, und E. R. Luüttich, alte Promenade 3. Der Kaufmann H. C.
Otto Kramer, Graſeweg 18, und A. O. Lange, Karzerplan 1.

Geboren: Dem Hauptmann u. Compagnie-Chef E. J. F. Baath einc Tocbhter,
C Steinſtraße 40. Eine uneheliche Tochter, Zenkergaſſe 5b. Dem

chloſſer F. Burgmann ein Sohn, Mittelwache 10. Dem Zimmermann
C. Schaaf eine Tochter, Martinsgaſſe 22. Dem A. Taatz
ein Sohn, Merſeburgerſtraße 8e. Dem Schmied E. Baumbach eine T.,am Geiſtthor 7. dw uneheliche Söhne, Entbindungs-Jnſtitut. Dem
Handſchuhmacher L. Edelmann eine Tochter, Zapfenſtr. 8. Dem Hulfs-
warter J. W. Weidenhammer eine Tochter, Diemitz. Dem Handarb.
F. Juſchkart eine Tochter Mötzlicher Weg 1.

Geſtorben: Des Locomotivfuhrer F. Schneider Tochter Doris Alwine Aug.
Louiſe, 2 Jahr 3 Monat 20 Tage, Kehlkopfsbräune, Töpferplan 4. Des
Brauer J. Gruber Sohn Johann Chriſtoph Philipp Hermann, 2 Jahr 9
Monat 16 Tage, Bräune, Böllbergerweg 8/9. Der Schuhmacher Carl
Hempel, 51 Jahr 8 Monat 22 Tage, Leberkrankheit, Stadrkrankenhaus.

Des Koſſath W. Saalfeld aus Ober- Teutſchenthal Sohn Emil, 5 Jahr
6 Monat 17 Tage, Dyuyphtheritis, Königliche Klinik. Der Kaufmann
Otto Rabach aus Thorn 27 Jahr 8 Monat 2 Tage, Bruſtkrankheit,

T Diaconiſſenhaus.

e Beobachtungen.
21. September. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,09 Par. L. 333,28 Par. L. 334,19 Par. L. 333,69 Par. L.
Dunſtdruck 4,59 Par. L. 4,20 Par. L. 3,97 Par. L. 4,25 Par. L.
Rel. n 86,1 pCt. 55,5 pCt. 87,6 pCt. 76,4 pCt.Luftwarme. 11,4 G. Rm. 15,8 G. Rm. 9,4 G. Rm. 12,2 G. Rm.Wind W Fw 2, W 1.immelsanſicht heiter 1. bedeckt 10. zieml. heiter 5.!zieml. heiter 5.

olkenform Cirr. -cum. Str. Nimb. Ni.-cum. Cum. Stratus.! S

Markktberichte.
Magdeburg, d. 21. September. Weizen 180--205 M. Roggen 157--174 M.

Hafer 138-—175 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 21. Sept. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 51,60-——51,80 M.

Nordhauſen, d. 21. September. (Pro 2000 24.) Weizen 188 M. 24 Pf. bis
M. Pf. Roggen 178 M. 57 Pf. bis 172. M. 63 Pf. Gerſte 193 M.

33 W bis 183 M. 33 Pf. Hafer 150 M. Pf. bis 140 M. Pf.
erlin, den 21. Septbr. Weizen: Termine etwas feſter gekünd. 8000

Ctur. Kündigungspreis 200 Rm. Loco 174—220 Rm. pr. 1000 Kilogr. nachQuaittät bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 200--201 Rm. bez. Oct. Nov.
200 202 Rm. bez. Nov. Dec. 204205 Rm. bez. April Mai Rm. bez.
Roggen auf Termine eroöffneten in feſter Haltung mit vereinzelt beſſeren Prei-
ſen ermatteten aber ſehr bald, nachdem wieder eine größere Kanalliſte adviſirt
wurde und ſind die Notizen gegen geſtern wenig verandert. Effektive Waare fand
e gute Beachtung gekuünd. 19,000 Etnr. Kundigungspreis 145 Rm. bez.
ocd 142— 166 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 142 145 Rm. ab Kahn bez.,

neuer inländ. 153--165 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat, Sept. Octbr. u.
Oet. Nov. 145 146145 m. bez. Nov. Dec. 148--147 Rm. bez. Aprii
Mai 153 153 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 144-183 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Hafer loco etwas höher gehalten Termine ſteigend, ge-
kund. 2000 Ctnur. Kündigungspreis 165 Rm. bez. Loco 129 182 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 155--170 Rm. ab Bahn bez., ruſſ. Rm. bez.,
pomm. u mecklenb. 165--175 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Oeu.
164 165 Rm. bez. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 163--164 Rm. bez. April Mai

Rm. bez. ESrbſen, Kochwaare 186 233 Rm. bez. Futterwaare 175
1s55 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps Rm. bez. poln. Rm. bez.,
Winterrübſen Rm. bez. uckerm. Rm. ab Bahn bez. Ruböl hat eine
feſte Preishaltung bewahrt, blieb aber ſehr geſchaireiee gekund. Ctnur., Kun-
digungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 59 Rm. dez., pr. dieſen Monat u.
Sept. Oct. 60- 60,2 Rm. bez. Oct. Nov. 60--60,3. Rm. bez. Nov. Dec. 61,2
3 Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez. Spliritus ſchwach preishaltend,
gekuünd. 110,000 Liter Kündigungspreis 51 Rm. bez. Loco ohne Faß 50,7 Rm.
bez. loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 51-51,450,8
w. a v Oct. Nov. u. Nov./ Dec. 51,2 650,9 Rm. bez. April Mai 35,2—5
—-2 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 21. Septbr. Weizen ver 1000 Ko. netto 195
u. Bf.; ſtill. Roggen per 1000 Ko. netto 170-—-178 M. bz. u. Bf.,

Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150--190 M.
Bf. flau. Hafer per 1000 Ko. netto loco 160--174 M. bz. u. Bf.; geſucht.
Mais per 1000 Ko. netto loco 174 M. bz. u. Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco
290--296 M. Gd. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 16 M. bz. Rüböl per
100 Ko. netto loco 62 M. bz. u. Bf., per Sept. Oct. 62 M. Bf.; matter.
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 51,10 M. Gd., per Het. 51,50
M. Gd. niedriger.

Stettin, d. 21. Septbr. Weizen pr. Sept. Oct. 198,00 bez. Oct. Novbr.
Roggen pr. Sept. Oct. 142,00 bez. Oet.-198,00 bez. April Mai 208,00 bez.

Nov. 142,00 bez., r S 150,00 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. Sept. Octbr.58,50 bez. April Mai 63,00 Spiritus loco 50,00 bez., pr. Sept Oct. 50,20
bez., April Mai 52,50 bez. Rubſen pr. Herbſt 288,00 bez.

Hamburg, d. 21. Septbr. Weizen loco ſtill, auf Termine feſter. Roggen
loco ſtill, auf Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. Sept. 1000 Kilo netto 202
Br. 201 G. Oet. Nov. 201 Br. 200 G. Roggen pr. Sept. 1000 Kilo netto
151 Br. 150 G. Oct. Rov. 151 Br. 170 G. Hafer ſtill. Gerſte ſtill. Ruböl
ſtill loco 63, pr. Oct. 62, Mai pr. 200 Pfd. 65,.. Spiritus ruhig, pr. Sept.36 Det. Nov. 36/., Nov. Dec. 37 April Mai pr. 100 Liter 100 397,.

Wetter: Regneriſch.

Liverpool, d. 2i. Septbr. Baum wolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 3000 Ballen, davon 2000 Ballen
amerikaniſche.

Liverpool, d. 21. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 8000
Ballen davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. rMiddl. Orleans 7* middl. amerikaniſche 6 r Dhollerah 4 middl.
falr Dhollerah 4 goob middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4, fair Ben-
gal 4 good fair Broach 5* new fair Oomra 4 good fair Oomra S
fair Madras 4 fair Pernam 7 fair Smyrna fair Egyptian 8.
Upland nicht unter low middling October-November Lieferung 62 October
November-Verſchiffung, neue Ernte 6 d.

Petrokeum. (Berlin, d. 21. Sept. Pr. 100 Kilo loco 24 bz.
tember 23,5 Gd., pr. Sept. Oct. 23,5 Gd., pr. Oct. Nov. 23,7 bz. pr. Nov. Dee.
24,4--3 bz. Regulirungspreis die Kundigung M. Hamburg: Still,
Standard white loco 11,00 Bf. 10,90 Gd. pr. Sept. 10,90 Gd. pr. Sept. Dec.10,80 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 11,00, pr. Octo-
ber pr. Nov. 11,10, pr. Dee. Jan. 11,40. Feſt. Antwerpen: Raffinirtes
Type weiß, loco 27 bz., 27 Bf. pr. Sept. 27 bz., 27* Bf. pr. Oct. 27 bz.
27 Bf., pr. Nov. 27 bz. 27 Bf. pr. Oct. Dec. 27 Bf. Feſt. New-
Pork (d. 20. bree Petroleum in New-Pork 13 do. in Philadelphia 127/,.

Wechſel auf London in Gold 4 D. 80 C. Goldagio 17

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 21. September Abends am neuen Unterhaupt 1,76 Meter, am 22, September
Morgens am neuen Unterhaupt 1,76 Meter.

Wa ans der Saale bei Bernburg am 21. Sept. Vorm. 0,62 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei am 21. Sept. Am Pegel 0,50 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. Septbr. 151 Cent. 2 Ellen 16

Zoll unter Null.

Kee Sep

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 21. September. Wahrend der geſtrige Borſenſchluß ſich etwas

gunſtiger geſtaltet hatte als der vorherige Verlauf, eröffnete die heutige Fonds
und Actienbörſe wiederum in abgeſchwächter Haltung; die fremden Notirungen
trafen theilweiſe matter ein und erwirkten um ſo mehr eine ähnliche z ur
die r v r am Platze, als der Verkehr aäußerſt gering ägg
blieb und eine große legt wie in den letzten Geſchaftstagen die Spekula-
tion hervorragend chnete. Der Kapitalsmarkt wies eine im Allgemeinen
gute Feſtigkeit bei ruh e Verkehr auf die Caſſawerthe der d Geſchäfts
zweige waren durchſchnittlich behauptet aber ohne jegliche r eit. er
Geldſtand iſt nicht weſentlich verändert; der Diskont hat ſich abermals etwas und
zwar r 4 erhöht. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren tra
ten Creditactien am meiſten in Verkehr und waren wie auch Franzoſen und Lom-
barden etwas gegen geſtrige Schlußcourſe abgeſchwacht, letztere überdies ruhiger.

Die fremden Fonds und Renten verkehrten in ziemlich feſter Haltung ruhig
Turken und Loospapiere, namentlich 1860ecr Looſe, waren weichend, Jtaliener und
Oeſterreichiſche Renten feſt und mäßig lebhaft. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentoenbriefe hatten bei faſt un-
veränderten Courſen theilweiſe etwas beſſere Umſaätze fur ſich. Prioritaäten blieben
behauptet und ſtill. Eiſenbahnaktien, Bankaktien und Jnduſtriepapiere gingen
ruhig zu meiſt behaupteten Courſen um deren Hauptdeviſen feſt und etwas

RheiniſchWeſtfaäliſche Bahnen ſteigend, Rumaniſche Aktien ziemlich
ebbaft.

Leipziger Börſe vom 21. Septbr. Königl. ſächſ. Staats-Anleire v. 1830 v.
1000 u. 500 3 95 G. do. kleinere 3 94,75 G. do. v. 1855 v. 100
3 86,40 P. do. v. 1847 v. 500 4 97 P. do. v. 1852--1868 v. 500
4 96 G. do. v. 1869 v. 500 4 96 P. do. v. 1852—1868 v. 100 4
96 P. do. v. 1869 v. 100 4 96 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 96,25
G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96 G. do. v. 500 5 102,90 G. do.
v. 100 59 102,90 G. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 89,25 G. do. Lo-
bau-Zittauer Lit. B. 4 98 G.

Berliner Börſe vom 21. September.

Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,60 bz. Saächſiſche 4 05,00 bz. B
Staats Anleihe 4 98,50 bz. Schleſiſche 3 86,00B
Staatsſchuldſcheine. 3 92,70 bz. do. A. u. C 4
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 136,00 G do. neue (4
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 --271,006 Weſtpreuß., ritterſch. 3 86,00 bz.

do. do. 4 (95,00 bz. B
do. II. Ser. (5 (106, 10 bz.
do. neue 4 (95 25 bg Pfandbriefe. do. do. 4 101 50 bz.Landſchaftl. Central 4 96,00 bz. B

Kur u. Peumarkiſche 4 96,00 bz. Rentenbriefe-
Oſivreußiſche 3 86,80 bz. Kur u. Peumarkiſche 4 97,50 bz.

do. 4 96,20 z. G Pommerſche 4 07,70 b.do. 4 102,40 bz. Poſenſche 4 96,60 bz. G
Pommerſche 3 86,00 bz. Preußiſche 4 (97,00 bz.bo 4 95,75B Rhein. u. Weſtfaäl. 4 099,40 bz. Gar 102,50 bz. Sächſiſche 4 (97,60 bz.
Poſenſche, neue 4 95,00B Schleſiſche 4 (97,20B

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 20,42 G Fremde Banknoten (99,87 bz.Napoleonsd'or 16,22 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,95 bz.
Jmperials Oeſterreich. Banknoten 181,80 bz.ollars 4,19 G do. Silbergulden 185,00 GRuſſiſche Banknoten 277,00 bz.

Wegchſelcours vom 21. September.

Berliner Bankdisconto. 509/0Amſterdam 100 g. 8 Tage 169,10 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,36 bz.Paris 100 Fres. 8 Tage 80,80 bz.Wien, öſterr. Währung. 100 Fl. 8 Tage 180 90 bz.
Augsburg ſuüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 276,40 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 276,40 bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58. 363,00 bz. G
Bad. Pr.Anl. 67 4 1124,00 G do. Lott.-Anl. 60 5120,75 bz.
do. 35-Fl.-Obl.. 150,20G do. do. 64 5309,00 bz.Baier.-Präm.-Anl. 4 125,50 G e h 721 5Braunſchw.Pr.-Anl 84,60 G Jtalieniſche Rente, 572,25 bz.

Deſſauer St. Pr.-A. 312119,00 bz. do. TabacksObl. 6100,40
Meckl. Eiſenb. Obl. 31/289,60 G do. Tab.Reg.Ac. 6
Meining. 4 Thlr.- Looſe 21,50 G RPumänier (81105 ,50 bz. G

Ruſſ. Pr.-Aul. 64 5202,25 bz.
Ausländiſche Fonds. 111 IV do. do. 66 51197 50 bz.Amerikaner ruückz. 82 6 98,80B 99,00G] do. Boden-Cred. 5191,00 bz. G

Oeſterr. Papier-R. 4 63,40etw. bz. B do. NicolaiObl. 487,00 G
do. Silberrente 41/166,75 bz. Turkiſche Anleihe 651 5134,30 bz.
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Hw /Schſeh. 5
Nordd. Grund-Cred.- Bank 5
rn Hyp.-Br. (rz. 120)] 5

db. Pfobr. d. C.B.C.AG. 4
do. 1872/73/74 5m do. ruückz. à 110 5

do. do. do. 4Gothaer Grundered. Pfdb. 5
Krupp. Part. Obl. rek. 110] 5
Oeſterr. Bodenerd.Pfobr. 5
s Bod. e .-Pfdbr.

2gut Ctr.Bod.-Cr.-Pfdbr. 5

Bank-Papiere. Div. 74
Aachener Disconto 56
Amſterdamer Bank 6Bank t Rheinl. u. Weſt 4

ch Mark. Bank 0
Berliner Bank 0d Bankverein 4

r ſchaft 7
akler 8Gecunſreher Bank 7

do. Creditbank 0Breslauer Diskontobank 4
Centralbank fur Bauten 4
Coburger Creditbank

m adter Bank 10ZettelbankDeſane Creditbank, neue 5

do. Landesbank 9
Deutſche Bank 5do. Genoſſenſch. 6

do. Unlionbank 3Disconto-Command. 12
Gerager Bank 8Gewerbebank Schuſter 0

amburger Bankverein 5
annoverſche Bank 62
yp.B. (Hubner). 18eirziger Ecebltanſtalt

do. Vereinsbank 5Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank 4
Norddeutſche Bank 10
Nordd. Grunderedit 9
De ha ſche Bank 12Bo m Eredit-Anſt. 8

Cent „Bod.Cr.- A. 9
rov.-Liscen o. Bei

eichebank

Sächſiſche Bank 10do. reditbank 5
Schleſiſcher Bankverein 6
Thuüringiſche Bank 6
Weimariſche Bank 5J ree Papiere
diſche ich 0

do. EiſenbahnBau- 0viere Moabit Arends 4
Böhm. BrauhausActien 10
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain 9
Brauerei Königsſtadt U
Brauerei-Actien Tivoli 6
Unions- Brauerei Gratweill 6
Chem. Fabrik Leopoldshalll
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas u. Waſſer-Anl. 0t ghnkedarſs. Actien 7
Körbisdorfer Zuckerfabrik 0
Maſch.-Fabrik Egells 0

do. Freund.
do. chwarzk.
do. WohlertNienburger Zuckerfabrik 0

Berliner Omnibus-Geſ. 10
Andere.

Auhalt. Maſch.-Geſ.
Chemnitzer Maſch. Fabrik

do. WerkzeugMaſch.-F.
Cröllwitzer Wovierſabrie
Deſſauer Gas
Glauziger Zuckerfabrik
Hörliver Eiſenbahnbedarf
Halleſche Maſchinenfabrik
Ham urger Wagenbaur 24 Anſtalt

arkort Bruckenbau
Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubankdo. ba ghrie
Nordhä r tenfabrif
Oberſchleſ. .B.Weſtpreu i erregte
Zeitzer Maſchinenfabrik

Bergwerks-
We h anten.AuchenHö 12ergbhau 25Sein d. ſch Mark. Bergw.

W mB.5 Sußgablfedrie 2
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101 bz.
104,75 bz. G101 50 bz. G

100
101,50 bz.
105,20 bz.
100,10 G
102,50 G
1083,60 bz.
101,50 bz.
104 bz.
103,40 bz.
90B
102,50 G

76,00 etw. bz. G87 10 bz.
70 10 bz. G
112,00 bz.

80,00G92, /50 bz. G
40 50 bz. G
69, /50B
32/25 bz. G

70,00 G
126,99B96, 80B
79 00B
111,40 bz. G

30,25 bz.o „00 bz. B
78,50 bz. G

154,50 bz.94, 30 bz. B
55,75 bz.

93,50G105, 00 B
128, /50
134/00B

72,00G74 006
85/25 bz. G

137,00 G
107,50 bz. G
380,00a50a80 bz.abg 67 „00 bz.

100,90 dz. G
120,00 bz. G
78,80 bz. Biss, 50 bz.
123 25B
84, 556
94/50 bz.

33,00 bz. G
78,00 bz.

50,50 G
16,10 G
59,75 G
108,00 G
59,00 G
100,50 G

94,00 bz. B
30,60 bz. G
18,25 G

3,40 G
134,00 G
37,60B
21,00 j. G
54,50 G128,00etw. bz. G

s 10 bz. G

234
1,00B
51,10G15/006
170,00 bz.
42 25 B
37 /256

72

29,09 b Gcond2,006
73,50 G92/006
65,106G
19,50 bz.
63,25 G
47,50 G
4

46,50 G

100,00 bz. G203 00B
31,25 bz. B
179,00 bz. G
179,00 bz. G
h bz. G

m.

3

Zonitgein 7 4 73,80 bz. GBoruſſta Bergwerk 20 4 1184,00
Braunſchweiger Kohlen. 4 44 (440,50 z. BCentrum 74 51/50 bz. GDeutſcher Bergw. Verein 1 13,50 bz. Gdo. Stahl St 5 7,90G
do. (St. (4 3,606Dortmunder ünion (4 15,75 bz. B

Duxer L zwperein o (4 13,25
Gelſenkirchener 17 (4 1112,50 bSeorgMarien Bergw. V. 11 101 ,00 bz. B
r BergbauGeſ. (4 132,00 bHibernig 6 (4 (47,00 bI Hüttenverein (4 61,75 b
ölnMuüſener Bergw. 44 39,50 bz. GKönigs u. Laurah tte 10 (4 094,00 bz

Köni Wilhelm 4 4 229, 10 bz. GLauchhammer. 2 14 29,00G
Louiſe Tiefbau 0 14 37,20 t
Magdeburger 18 4 1126,90te 7 4 58,00 bz. GMechernicher 12 (4 1135,00Menden, Schwerte 14r Stahlw. 6 650,00GPhönix, Bergw., A. (414 82, 00 bz. B

do. do. B. 14 67, /00 bz. BPluto, Bergw.-Geſ. 10 (4 34 /00 bz.
Rhein. Naſſau, Berg. 7 89/00 bz.
Se Zinkhutten 7 14 838,00 Gdo. St.Pr.A 7 4 93, 00Se wan Hutte o 0,06
Thale, Eiſenwerk 0 31,00 GWiſſener, St.Pr. (6 43,008
Eiſenbahn Stamm- und
Stamm Prior. Actien. 1874

AachenMaſtricht 1 (4 225,40 bz.
Sein Mtreiſche ber r e. 3 4verl tuceralt s 4 1106, 25 G
Berlin-Goörlitz o (4 39,50 bz.Berlin Hamburg. 12 4 179,75 bz.
BerlinPotsdam- Magdei. 12 4 (68,10 G
Berlin Stettin 9 4 121 00 bz. GBreslauSchwd.-Freib. 7 4 709,50 bz.CölnMindener 6 4 (93, /50 bz.alle-SorauGubener o 4 11, /odetw. bz. G

annoverAltenbekener o 14 113, /90 bz.
aärkiſch-Poſener 0 44 22/90 b.

Magdeburg- et adt. 3 (4 560,25 bz.
W drburz eirſt ger 14 4 2212,10 G

it. B. 4 (4 (91,0 etw. bz. GNiederſcht Mirt. gar. 4 (4 (08, 00B
Nordhauſen-Erfurt gar. 4 (4 32/90 p.
n A. C. u. D.) 12 3 143, 40 bz.do. B. 12 3 134,00 bz. Bdrrithe Südbahn. 0 39,60 bz. G

Je kruſerbabn 6 (4 103, 00 bz.
Rheiniſche 8 (4 110/7541i1, 25 bz.do. B. gar 4 4 03,25etw. v. GRheinNahe o (14 (114, /90 bz. G
Sehr Poſen 4 a rol 70 bz. G.
Saalbahn 22 5 30, 00 bz. GSaal- „Fünſtrutbahn 0 l 5 8, 606
Dhhringer A. 7 4 ila „50 bz. n105,00

B. 4 090, 25 bz. Ge. C. 4 tn iöö/iò bz. G
Berlin Görlißer St. Pr. 5 74,20 bz.HalleSorauGuben 0 5 22/00 bz.
s Attenbeken 0 5 129,75 bz. GMarkiſchPoſener 0 s 6600 bz.
Magdebue alberſtadt B. 3 3 55 25 bz. G

o. s 180 /50 bz. G
Nordhauſen- Arf 0 5 28,80 bz.Oſtpreuß. Sudbahn 3 5 83, 50 bz. G
Rechte Oderuferbahn 6 5 108,006

Rotterdam G 4 III 25 bz. GAuſſigTeplitz. 9 4 o4,60 bz.
v ſche gar 3 3 56,50 dz. GBöhm. en So gar. 5 5 6, 25 bz. B
EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 179,50 bz.
n e Carl-Ldw.- Bahn 8,0(5 (99, 25 bz.Leirzig-Dresdner 1474 158 bz.
MainzLudwigshafen 6 4 (099,75 bz.Oeſterr. Franz Staatsbahn 8 4 406, 50a6 bz.

do. Nordweſtb ahn 5 5 263, 006
Reſſhend.Pardnb. Gngar Se Weh 9eichenb. arön gar. a a
Rumanier 4 30/60a31, 50 bz.Ruſſ. Staatsb. 50 gar 54 5 109,80 r
Suüboſt. (Lomb.) x 4 187450 bz.
Turnau Prager 4 4 (44,70 bz.
Warſchau-Wien o (4 24 25 bz.Eiſenb.-Priorit. Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Boörſe

m chter 4 92,006Em. 5 99, 25 Giſi Em. 5 99/256
v ſch J I. Ser. a 100,006

t 3, gar. 3 85 75 bz.do. ilt. S. B. do. 3 85/75 bz.
do. IV. Ser.do. V. Ser. 497 90Bdo. pr. Ser. 102,00 bz. G
do. Aach.Duſſeld. J. Ser. 4 8 7
do. do. iII. Ser. 4996,006do. Dortm.Soeſt. J Ser. 4do do. II. Ser 4 96, 006do. Nordbahn (Fror. W s 105 /50 G

Verlin den sn be ger i i. en

otsd. nO. 4
Berlin-

v
Berlin Stettiner I. Em.

do. II. Em. g7 3
do. III. Em.do. IV. Em. v. e gar.

4do. VI. Em. do.Bresl.Schw Freip. G.
Ein Mindener Em.

do. I. Em.do.

do. III.do 3 gar. IV. en.
HalleSorauGubener
Maärkiſch Poſener
MagdeburgHalberſtädter

do. do. v. 1865do. do. v. 1873Magdebg. H.Wittenberge

r III.n tNie ren ſch-Märk.
Fer àObi. J u. II. S.

Oberſchleſiſche

c

e
do. org erberg
de Etage goſen

hhrertge We
Rechte Oderufer
Rheiniſche

do. II. Em. v. Staat gar.
do. II. Em. v. 58 u. 60
do. do. v. 62 u. 64
do. do. v. 1865

RheinNahe v. St. gr. I.Em.
S r vekteinerS e inger d Ser. 4

I. Ser.u Ser.

do. x Ser.do. V. Ser,

869.5do. (Brie n

4

3

m. 4
4

c

4 9

104,50 bz. B
91,256
91,50 G

93,50 bz.91 /50 bz. G
102,00 etw. bz. B

104,20 bz. B
94,25 bz.

299,00 G
7 99006
99,00 G

102,00 G
99,75 G

100,00 G
99,75 B

Ehemn Komotan
Dux-Bodenbbach

do. do.Dux-PragGal. Lack Ludw. B. gar.
neue

5aſandderdbers gar.
Pilſen-PrieſenUngar. Nordoſtbahn gar.

do. Oſtbahn gar.
Lemberg-Czernowitz ift

III. Sdo. do.
do. do.

Her Frz.-Stsb., alte gar.
do. neue gar.
do. do. 7Oeſterr. Nordweſtb.,do. Lit. B. Elbe bat

Reichenberg-Pardub.
KronprinzRudolfB. gar.

do. do. 1872er gar.
Sidtt. B. (Lomb.) gar.

do. neue gar.
do. Obl. gar.

CharkowAſow gar.
do. in E à 6, 24. gar.

CharkowKrementſchug ßar.
elez-Orel gar.
elezWoroneſch
oslowWoroneſ

KurskCharkow gar.
KurskKiew gar.
Mosko-Rjaäſan gar.
MoskoSmolensk gar.
u Bologoye
RjaſanKoslow gar.
SchujaJwanowo gar.
Schwz. Centr. u. re
WarſchauTerespolWarſchauWiener I ren,

do. III. Em

War

Em.

e55,006
67,50 G
55, /506
31, 506
89, 70 bz.
88, /106
87, /75 bz. G
87, /506
68, /60 bz.
70, 006
63, 00 b.
50/30 bz.
70,60 G
74 00 bz. G
64/50 bz. G

323,25 dz. G
315,50B
97,75 bz. G
84/10 bz. G
69, 00 G80, 006
78, 106
74 /00 d. G
236, 10 bz. G
237, 10 bz. G
81 „60 bz.

100,00 G

100,00B100/30 bz.

98,00 bz.
100,30 G100/10 bz. G

100,50 bz.101, /50 bz. B
100/30 bz.

91,50 bz.
84,00 etw. bz. Giod, 75 bz. B
100 00B

93,75B99, /806
o9, /90 bz.

Auſſis-Tepliter von 1872 5 s
von 11874Nrunn- Veſſtver von 1872

Buſchtiehrader, alte

r von 1871von 1872zen e Nordbahn 1871

r r acher von 1872
K.-Fr.-Joſephsbahn v. 1873
PragTurnauer von 1873
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S Dekanntmachungen.

Van-Entrepriſe.
Die Ausführung der excl. Fuhrkoſten zu 284 M. 28 veran-

chlagten Reparatur des ſüdweſtlichen Giebels der Kirche zu Löbejün ſoll
m Sonnabend den 25. September e. Morgens 9 Uhr in meinem

Halle, den 20.
eſchäftszimmer öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

September 1875.
Der Bauinſpector Wolff.a

Schlenniger Gutsverkanf.
Ein ſchön gelegenes Gut im Herzogthum Meiningen,

396 pr. Morg. Areal,01 Hectar
mit eirca

guten Gebäuden, kompletten
benden und todten Jnventar, ſoll wegen ſchwerer Krankheit der Frau
es Beſitzers ſofort verkauft werden.

Forderung 108,000 R.-Mark 36,000
Anzahlung 30000 R.-Mark 10,000
Feſte Hypotheken 51,000 R. Mark 17,000

Auf dieſes Objekt wird auch ein kleines Grundſtück, Mühle oder
aus mit in Tauſch genommen.

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.
Schulnachricht.

Das Winterhalbjahr der hieſigen
ſten KnabenBürgerſchule und der
ſten Töchterſchule, welche nach
m Lehrplane der Mittelſchule ar-
eiten, beginnt Montag am
Oet. S. früh 8 Uhr mit

r Prüfung und Aufnahme neuer
chüler und Schülerinnen im Schul

Jauſe der erſten Bürgerſchule.
Jm Aufnahmetermin ſind das

Eghulzeugniß, das Taufzeugniß u.
r Revaccinationsſchein vorzulegen.

R Vorläufige Anmeldungen anzu
hmen, bin ich in meiner Woh-
ing, Rammthorſtr. 24, bereit.
Eisleben, d. 21. Sept. 1875.

Sommer, Rector.

un vielfachen an mich ergange-
n Wünſchen zu entſprechen, werde
R mit Genehmigung des Königli-

M Kreis-Schulinſpektors zu Mi-
elis d. J. einen
PrivatſeminarCurſus zur
Ausbildung von Lehrerin-

nen in Verbindung mit
ſeinem Fortbildungs-Cur-
ſus für nicht mehr ſchul-
pflichtige Mädchen
ffnen.

Außer anderen hervorragenden
khrkräften ſind der Herr Gymna-
Direktor Dr. Groſch, der

ktor der Mittelſchule Hr. Po
ck. und der Rektor der Volks-
le Herr Klautſch dauernd für
Unternehmen gewonnen.

Zu näherer Auskunft bin ich ſtets
n bereit. [H. 53567.)
ordhauſen, d. 9. Sept. 75.
r. Hugo Kordgien,
ktor der ſtädtiſchen höhe-

ren Töchterſchule.

Eine Gärktnerei,
friedigt, ca. 2 Morgen
ß, mit dabei befindlicher
ohnung wird baldmög-
ſt e pachten geſucht.
r Pachtpreis wird auf
unſch vorausbezahlt.
fl. Offerten beliebe man
der Annoncen- Expedition

J. Barck G Co., gr.chſtr. 47, Chiffre W.
(S1421. niederzulegen.

Für eine Maſchinenöl- u.
ggenfett- Fabrik im Aus-

de ſuchen wir einen tüch-
en erkführer.

Kitterguts. Verpachtung
Das dem minorennen Rudolph

von Hagen zu Berßel gehbörige,
im Kreiſe Worbis belegene Ritter-
gut Vollenborn, beſtehend aus
Wohn und Wirthſchafts Gebäuden,
einer Ziegelei, Garten, einem Fiſch
teiche, einer Waldung und 341
Morgen 54 Quadratruthen Acker
und Wieſen in Vollenborner
Flur und einer Hufe Land in
Rehungener Flur, zuſammen alſo
371 Morgen 54 Quadratruthen oder
circa 95 Hectar 68,15 Ar, ſoll mit
Ausſchluß eines Theiles des herr-
ſchaftlichen Hauſes nebſt Zubehör,
ſowie eines Theiles des Gartens,
und mit Ausſchluß der Waldung
und der zum Rittergute gehörigen
Jagd auf die Zeit vom 1. April
1876 bis zum 1. Juli 1888 öffent-
lich meiſtbietend durch mich verpach-
tet werden.

Zur Entgegennahme von Pacht-
geboten habe ich einen Termin auf
Sonnabend d. 9. Oct. 1875

Nachmittags 2 Uhr
in der Reſtauration des Herrn
Robert Schneegaß im Rieſen-
hauſe hierſelbſt anberaumt.

Die Verpachtungsbedingungen
ſind in meinem Bureau und dem bei
Lehrer Herrn A. Fabel zu Berßel
bei Oſterwieck a/H., dem Vor-
munde des minorennen Verpächters,
einzuſehen. Auch bin ich bereit,
dieſelben gegen Erſtattung der Co-
pialien abſchriftlich mitzutheilen,

Wer zum Mietbieten zugelaſſen
werden will, hat den Nachweis der
Qualification als Landwirth, ſowie
den Nachweis eines disponiblen
Vermögens von mindeſtens 25000
Reichsmark zu führen. Pachtluſtige,
welche das Gut in Augenſchein
zu nehmen wünſchen, wollen ſich
dieſerhalb an den Revierförſter Herrn
Strickſtrock zu Deunga wenden.
Nordhauſen, d. 8. Septbr 1875.

Koſegarten.
Rechtsanwalt und Notar.

Guteverkauf.
Ein Gut in Sachſen bei Wurzen,

mit guten Wirthſchaftsgebäuden 66
Morg. Feld, Holz u. Wieſen, ſoll
Fa milienverhältniſſe halber für den
Preis von 8500 ſchleunigſt ver
kauft werden. Selbſtkäufer erfah-
ren alles Nähere bei

W. Siedersleben
in Naumburg a/S.

ERilet! Das Glück 450,000 M.
Poch iſt Zeit!! blüht! ſHauptgew.!
Pr. Looſes m. 30. 615. -e7“,.

A. Kl. Baseh, Berlin, Molkenm. 14.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Die zur

erforderlichen
miſſion vergeben werden.

Zu dieſem Behufe

erſtellung eines Eiskellers auf Bahnhof Weißenfels
daurerarbeiten c. ſollen im Wege der öffentlichen Sub-

liegen die den Arbeiten zu Grunde gelegten
Zeichnungen Maſſenberechnungen und Bedingungen vom 22. bis 25.
dſs. Mts. in dem hieſigen Abtheilungs-Büreau während der Dienſtſtun-
den von 8 bis 12 Uhr Vor und 2 bis 6 Uhr Nachmittags zur Einſicht
aus und werden daſelbſt die zur Submiſſion erforderlichen Formulare
gegen Erſtattung der Koſten verabfolgt.

Die Eröffnung der Offerten
der Aufſchrift:

welche verſiegelt, portofrei und mit

„Submiſſſon zur Herſtellung eines Eiskellers auf Bahnhof Weißenfels“
verſehen einzureichen ſind, findet

Sonnabend den 25. September er.
Vormittags 11 Uhr

auf vorbezeichnetem Büreau in Gegenwart etwa erſchienener Submit-
tenten ſtatt.

Später eingehende Offerten und Nachgebote finden keine Berück-
ſichtigung.

Weißenfels, den 20. September 1875.
Der Abtheilungs-Baumeiſter:

W. Hostmavn.
er eeeeà

ATELIFR FVR ARCIHITERTVR.
Hugo W recde,

HalleKönigsplatz Nr. 2,
empfiehlt sich zur Uebernahme completer Bau-Entwürfe incl. Kosten-
Anschlägen von Sehlössern, Villen, Privat und öffentlichen

Gebäuden, landwirthschaftlichen Bauanlagen etc.

Bauleitung, Superrevision und Abschluss der Contracte für
sämmtliche Unternehmer wird mit übernommen.

Unſere Drillmaſchinen, leicht, leichtzügig und ſolide, von 6
bis 12 Fuß Spurbreite (letztere überaus leiſtungsfähig), in weiten Krei-
ſen bekannt und geſchätzt,
empfohlen.

halten wir zur Herbſtbeſtellung beſtens

Ferner bringen wir unſere bewährten Düngerſtreumaſchinen,
Rübenhebemaſchinen e. in Erinnerung.

Jlluſtrirte Preisliſten,
wir umgehend.

Abſendung ſtets prompt.
Mähemaſchinen in beſter

Abſendung bereit.

nähere Beſchreibung, Zeugniſſe c. ſenden

Ausführung halten zur ſofortigen

W. Sedersleben Co.Fabrik landwirthſchaftlicher

Bern
Maſchinen u. Eiſengießerei

burg.
Ein Gut zum Dismembriren geeig

net, eine Ziegelei mit 2 Mille
Anz. zu kaufen geſucht. Offerten
an C. E. Hofmann, Leipziger
ſtraße 66.

Ein Jnſpector 300 ein desgl.
m. Tantième 300 Feldverw.
120 1. Verw. 150 meh
rere 2. Verw., Brennereiverw. 150

u. mehr ein Rechnungsführer
u. Amtsſecretär der Hofgeſchäfte
mit beſorgt, Landwirth; ein desgl.
Rechnungsführer u. Bodenverw.,
Kaufmann, ein Gärtner, 2 Wirth-
ſchafterinnen, ein Kuhhirte, ein
Hofemeiſter ſofort geſucht durch C.
E. Hofmann, Leipzigerſtr. 66.

Für eine Bierbrauerei in Meck-
lenburg wird ſofort ein Brauer
geſucht, der die obergährige Braue-
rei und Mälzerei ſelbſtſtändig leiten
kann. Reflectirende wollen ihre
Zeugniſſe unter Chiffre C. K. Nr. 8
an die Hinstorff'ſche Annoncen-
Expedition in Wismar franco
einſenden. [H. 04265.

Commis- Gesnech.
Für mein Materialwaaren Ge-

ſchäft ſuche auf ſofort, ſpäteſtens
zum 1. October einen gut em-
pfohlenen gewandten Ver-
äufer.
Offerten unter A. T. 4 27.

werden poſtlagernd Halle a/S.
franco erbeten.

ſehene
Eine mit guten Zeugniſſen ver

Köchin Haushälterin,
welche in der feinen Küche u.
Bäckerei erfahren iſt, wird für einen
größern Haushalt auf dem Lande
geſucht. Dieſelbe hat nichts mit
der Hofwirthſchaft zu thun, ſondern
den herrſchaftlichen Hausſtand zu
beſorgen. Reflectanten wollen ſich
unter L. C. S. Gebeſee poſtlagernd
melden.

Maschinen.
1 Keſſeldampfmaſch. horiz. 150 m m

Durchm.,200 mm Hub, 125 Touren,
6,78 O Mtr. Heizfläche mit Regulat. u.
Pumpe, 4Pferdekr. 1 horiz Dampf-
maſch., 175 mm Durchm., 290 Hub,
120 Touren, 4—-5 Pferdekr. 1 horiz.
Dampfmaſch.,210 mm Durchm.,360
Hub, 90Tour., 6——-8 Pferdekr. Pferde-
göpel in verſchied. Größen. Kartoffel
wäſche mit Elevator u. Steinfänger.
Kartoffelquetſche fürBrennereien, ſta-
bile Dreſchmaſch. m. ſepar. Fegemühle.
Lehmſteinpreſſe mit Kniehebel. Ma'z-
quetſche für Dürrmalz empf. die Ma-
ſchinenfabr. u. Eiſengieß. v. Gottlieb,
Schramm Bill ſ. Hersfeld, Heſſ.

r-J

Betreffend Wirthſchaftsmam-
ſell- u. Dienſtmädchen-Ge-
ſuch, wo ſich Bewerberinnen Frei-
tag im rothen Roß zu Halle vor
zuſtellen erſucht wurden, die Anzeige,
daß die Stellen beſetzt ſind.

e
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ſlenteiten in Hörbör ten u Danen, Herren 1 Länder an

Actien Nalz Fabrik Cönnern zu Cönnern. Vorvertitungs- Inſtitut
Gesohsftsberioht für das dritte Geschäftsjahr 1875. ſämmtliche Militär-Examing z

wevet. Bilanz Conto Creait. und das Primaner-Examen
a Conto M. 3410 45 Per Actien-Capital 300000 vonn. e r n L oewe, Major a.Amort. 3 6418. 207533 r 2526 90 alle a/S. Blumenſtr. 2.oept; Gonto 30000m e Anreut u. et n Sreditoren 796051 Penſionat. Beginn des WinterStompel 16. u Rein- Gewinn 1486 63 Curſus am 5. Sctober c. Näheres uBe en die Proſpecte. tAmort. 2 Proc. 313. 76. S n T„Maschinen- und Uten- Geiſtliche Munſikanfführnng g

silien-Conto 7533968. in der neuerbauten Kirche zuAmort. 10 Proc. 7396. 66572 Kiepzig koi -Gleis- 5113. e255. 4868 n t for. 82re 190 Pr. e l zum Beſten des Peſtalozzi Vereins tMaaron-Gonto 86851 der Provinz Sachſen, veranſtaltet ce Débitoren 29068 9 von e rbrern der Ephorie Goll-M. 418628 54 M.S a K e r en Altarplatz à 50s.-Pf., für alle übrigen Rä aBevet. Gewinn- u. Verlust- Conto Creait. in der Kirche 2 30 h f. Vor
An General-Unkosten-Conto 8392 73 Por Saldo- Vortrag M. 413 10 thätiger Sinn bleibt unbeſchränkt. B
u SGehalt- Conto 5400 Gewinn- und Verlust-Conto 75073 79 Billets wie Texte ſind vorher nur ſol
m Lohn- Conto 12587 99 DD7 in der Schulwohnung daſelbſt zu derKohlen-Gonto 10617 21 haben. BeLTinsen- Conto 10645 81 da„„KRoeparatur- Conto 3000 27 I ein Rittergut wird ein Ver- ewalter geſucht. Näheres bei K.Auf an Cort trny öir. 6418. Ferd. Schulze, Magdeb. Str. 5.

net t Meine Fabrik und Lager vorzügv h d i 76 ichſter av Brunnen 2963. 5 eVoerlust an einer Accord- Masse 6000 49 Treibriemen re
Rein- Gewinn 1496 63 aus dem Kern von pa. Wildhäu—

M. 75486 89 M. 75486 89 ten geſchnitten, erlaube mir in geſ.

m e Erinnerung z bringen. Riemen devon 1——8“ breit ſind iDer Vorstand. vorräthig, außen ſt Breite ſi
Carl GilIe. Emil VilIer. fertige ich in dringenden Fällen bin ch

Dass die eingetragene Bilanz und das vorstehende Gewinn- und Verlust- Conto mit den von mir nen 24 Stunden. n ne
geprüften Büchern übereinstimmend befunden worden ist, bescheinige ieh hiermit. Oscar Krobitzſch, Leipzig, au

gez. W. VUlrich. Kloſtergaſſe 13, Hötel de Saxe. EiLager aller zum Maſchinenbetrieb ter

Durch neue Zuſendungen iſt mein Lager in: nöthigen Artikel. I en
F h N II Li b d 7 cli Da ich am L. October Halle S7 verlasse, so ist die bisher 5CB Weizer MUII-, dleb- un WITI bardlnen, e e a

n e des dem Herrn Maurer- oeleganten geſtickten FRuuII- und WüillI- See en ererun
3 Hauses, Kirchthor 23, ge- eſowie höchſt geſchmackvollen genüber dem botanischen Hi

0 2 0 Garten, von diesem Termine dieenglischen Tüll- Gardinen h6 then. Dr. Schede. mei
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8 Rechnungsabſchluß pro 1873, ſowie die Vorlage über die Anſchaffung

J

ſchon längſt als zweifelhaft erkannt worden. Der Richter höherer Jn

abhoben.

ſchaften aufregenden Adreßdebatte entzogen werden, da, wo keine Thron-

Abgeordnetenkammer, welche dazu entſchloſſen iſt, alsbald nach der Er-

Erſte Brilage zu 222 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 23. September 1875.

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.
Nächſt dem Votum über die Handelsgerichte ſtellt kein Beſchluß

der Reichsjuſtizkommiſſion eine ſo einſchneidende Veränderung der großen
Juſtizgeſetzentwürfe dar, wie derjenige über die Wiedereinführung
der „Berufung“ unter die ſtrafprozeſſualiſchen Rechtsmittel. Ja
dem Regierungsentwurfe waren nur „Beſchwerde“ und „Reviſion“ als
ſolche aufgeführt, weil an dem Prinzip der Mündlichkeit des Verfahrens
ſtreng feſtgehalten werden ſollte. Die Aufnahme der Berufung, die
etwa der noch gültigen Appellation entſpricht, ſteht mit dieſem Prinzip
in vollem Widerſpruch. Nach alter praktiſcher Erfahrung giebt die in
zweiter Jnſtanz erfolgende Reproduktion des Verfahrens oft ein ganz
anderes Bild, als die Verhandlung erſter Jnſtanz, weil das Verfahren
nur in den ſeltenſten Fällen ein wirklich mündliches iſt. Von Seiten
praktiſcher Juriſten iſt das Rechtsmittel der Berufung in Strafſachen

ſtanz kann niemals über die Thatfrage ſo ſicher und zuverläſſig ent
Iſcheiden, wie der Richter erſter Jnſtanz, welchem die Unmittelbarkeit der

Anſchauung und die Friſchheit des Eindrucks zur Seite ſteht. Aus
dieſen Gründen hatte ſich der Entwurf für die „Reviſion“ allein ent
ſchieden, welche nur durch Formfehler oder Verletzung von Rechtsgrund
ſätzen begründet und der jetzigen Nichtigkeitsbeſchwerde gleichgeſtellt wer
den kann. Daß die Anſichten, von denen der Entwurf ausging, auch
in weiteren Kreiſen Beifall gefunden habe, beweiſt der harte Kampf,
den die Aufnahme der Berufung in dem Entwurf hervorrief und die
Entſcheidung mit 14 gegen 13 Stimmen. Charakteriſtiſch war es, daß
ſich bei dieſer Abſtimmung die politiſchen Gegenſätze ſcharf gegeneinander

Sämmtliche der konſervativen und der Centrumspartei ange
hörige Kommiſſionsmitglieder ſtimmten für das alte, von der neueren
Rechtspflege removirte Rechtswittel, während die übrigen ſich auf den
reformatoriſchen Standpunkt ſtellten. Bis zur zweiten Leſung hofft

man in den Kreiſen der Kommiſſion den Grundſatz der mündlichen
M Strafrechtspflege wieder auf ſichere Füße zu ſtellen. Jm Reichstag
würde eine Abweichung von demſelben keinesfalls auf Beſtätigung zu
rechnen haben.

Der bayeriſche Landtag, deſſen Abgeordnetenkammer im Laufe
des Sommers durch allgemeine Wahlen erneuert worden iſt und nach
einer allſeitig als richtig anerkannten Berechnung aus 79 ultramontanen
und 77 liberalen Mitgliedern beſteht, wird am 28. Sept. eröffaet wer-
den. Die Landtagseröffnung ſoll nicht durch den König in Perſon,
ſondern in deſſen Vertretung durch ſeinen Oheim Prinz Luitpold erfol-
gen und ſich lediglich auf den formalen Akt der Eröffnung beſchränken;
von einer Thronrede ſoll dieſes Mal Abſtand genommen werden. Wenn
nun auch König Ludwig im Allgemeinen es nicht liebt, an Akten des
öffentlichen Lebens ſich zu betheiligen, ſo würde er doch wohl ſchwerlich
ſeine desfallſige Zurückhaltung ſo weit ausgedehnt haben, daß er den
feierlichen Akt der Eröffnung einer neuen Landtagsſeſſion klanglos durch
einen Stellvertreter vollziehen ließ, wenn nicht beſondere Umſtände auf
die Wahl dieſes Weges hingewieſen hätten. Es ſoll durch die gegen-
wärtig beliebte Form der Landtags- Eröffnung der ultramontanen Mehr-
heit der Abgeordnetenkammer jeder formale Anlaß zu einer die Leiden

rede gehalten wird, auch kein Anlaß zu einer Beantwortung derſelben
durch eine Adreſſe vorhanden iſt. Jedenfalls wird die Majorität der

öffnung eine allgemeine politiſche Debatte in Gang zu ſetzen, nicht
mit der' Behauptung auftreten können, daß ſie durch die Pflicht der
Courtoiſie, welche die Erwiderung der vom Thron herab geſprochenen
Worte erheiſche, dazu genöthigt worden ſei, ihr Herz an den Stufen
des Thrones zu ergießen.

Die öſterreichiſche Delegation iſt am 2l1. d. zuſammenge-
treten und hat mit 41 von 42 Stimmen den Freiherrn v. Schmerling
zum Präſidenten gewählt.
Wahl und hob bei Beſprechung der gegenwärtigen Lage des Reiches
hervor, daß Dank der Weisheit des Kaiſers und der Umſicht der Regie-
rung, ungeachtet des an der ſüdöſtlichen Grenze der Monarchie aufge-
häuften Zündſtoffes, es bisher gelungen ſei, den Frieden aufrecht zu er-
halten, wenngleich man ſich nicht verhehlen könne, daß die eingetretenen
Ereigniſſe der Regierung ſchon nicht unerhebliche Ausgaben verurſacht
hätten. Um ſo lebhafter ſei daher der Wunſch, daß es der Regierung
und ihren Verbündeten gelingen möge, eine befriedigende Löſung zu
bewerkſtelligen, daß ſie einen Zuſtand herbeiführe, der die Wiederholung
eines Aufſtandes zur Unmöglichkeit mache. Zweifellos werde die Dele-
gation die Mittel zur beſſeren Verpflegung der Mannſchaften bewilligen
und werde auch die Löſung der Geſchützfrage kaum zweifelhaft ſein.
„Der Trieb der Selbſterhaltung veranlaßt uns, hierin nicht zurückzu-
bleiben. Gleichwohl können wir uns nicht verhehlen, daß die finan-
ziellen Zuſtände des Reichs zur Stunde keine glücklichen ſind, weßhalb
die uns gewordene Aufgabe auch eine wahrhaft peinliche und in der
That ſchwierige iſt. (Rufe: Sehr wahr!) Wir werden aber mit Muth
an unſere Aufgabe gehen und die befriedigende Löſung derſelben wird
uns hoffentlich gelingen.“ Der Redner ſchloß mit einem dreifachen Hoch
auf den Kaiſer und die Kaiſerin, in welches die Verſammlung enthu-
ſiaſtiſch einſtimmte. Hiernach wurde Rechbauer mit 45 von 48 Stim
men zum Vicepräſidenten gewählt. Der Abgeordnete Kochanowski hat
ſein Mandat als Delegirter niedergelegt. Vom Miniſter der auswär-
tigen Angelegenheiten wurde der Staatshaushaltsetat pro 1876, der

Furcht, die Ausſage der Wahrheit möge ihnen zu Schaden kommen.

33 können, indem ſie bereits vielfach betrogen worden ſeien, und daLetzterer dankte für die auf ihn gefallene ß fach g rden ſeien,

neuer Geſchütze eingebracht. Derſelbe theilte ferner der Verſammlung
mit, daß der Kaiſer morgen Nachmittag die Mitglieder der Delegation
empfangen werde. Schließlich wurde die Wahl des Petitions- und
Finanzausſchuſſes vorgenommen.

Alle Mittheilungen, die von einem Reformprogramm zu melden
wiſſen, welches die Großmächte der türkiſchen Pforte in Bezug auf
Bosnien und die Herzegowina vorlegen wollen, ſind wie wir
von guter Seite hören, völlig inkorrekt. Ein ſolches Programm würde
allen internationalen Formen, wie ſie unter ſouverainen Staaten üblich
ſind, zuwiderlaufen und ohne Präcedenz daſtehen. Aufgabe der delegir-
ten Konſuln iſt es bekanntlich nur, die Beſchwerden der aufſtändiſchen
Rajahs anzuhören und ſie dem türkiſchen Kommiſſar zu übermitteln,
materiell bleiben ſie den innern Angelegenheiten der Pforte gänzlich fern.
Ueber einen weitergehenden Schritt der Mächte aber iſt bis jetzt weder
etwas bekannt, noch auch überhaupt vereinbart worden. Ueber Principien
und Eventualitäten ſollen allerdings Erörterungen gepflogen und volles
Einverſtändniß erzielt worden ſein, bis zur Aufſtellung eines vollſtändi-
gen Verwaltungsprogramms aber reicht das letztere zweifellos nicht,
ſchon aus dem Grunde nicht, weil durch ſolche völkerrechtliche Vor-
mundſchaft die Souverainetät der Pforte in ein Licht geſtellt werden
würde, welches den übereinſtimmenden Wünſchen der Großmächte in
keiner Weiſe entſpricht.

Von der Bosniſch-Türkiſchen Grenze wird dem „pPeſther
Lloyd“ geſchrieben:

„Seit einigen Tagen bereiſen die Gegend zwiſchen Koſtajnieg und Brod zwei
Commiſſionen, welche laut höherer Weiſungen die Aufgabe haben, die Bosniſchen
Fluchtlinge uber den Verlauf und die naheren und entfernteren Urſachen des Auf-
ſtandes zu vernehmen. Jm Allgemeinen laſſen ſich die Aufſtandiſchen nur ſchwer
bewegen, auf die an ſie geſtellten Fragen eorrecte Antworten zu geben e

Ausfuühr-ücher ſind die Ausſagen, welche ſich auf die allgemeine Lage der Rajahs beziehen,
welche die entferntere Urſache fur den Aufſtand bildete. Namentlich ſind es die
druckenden Steuern und Laſten, welche die Aufſtandiſchen als Hauptmotiv ihrer
Unzufriedenheit angeben, und welche ganz dazu angethan ſind, ſie in fortwahren-
dem Elende zu erhalten und jedes Aufkommen ſchon im Keime zu erſticken. Die
Staatsſteuern, in Verbindung mit den Abgaben an die Grundherren, ſind ſo hoch,
daß die Bewohner nach Entrichtung derſelben mit den erubrigten Reſten der
Ernte kaum im Stande ſind, ſich bis zur Hälfte des Winters zu ernähren. Die
geſammten Abgaben des ſchlechteſt ſituirten Familienvaters belaufen ſich auf 30
bis 40 Ducaten, und ein nach unſeren Begriffen ziemlich armlich ausſehender
Rajah gab an, jährlich an 100 Dueaten Abgaben zu zahlen! Iſt die Höhe der
Steuern an ſich ſchon unerſchwinglich, ſo wird die Lage der Rajahs noch durch
die vielfachen Vexationen verſchlimmert, denen dieſelben bei Entrichtung der
Steuern ausgeſetzt ſind. Die Steuerpaächter oder Grundherren nehmen keine Ruck-
ſicht auf das factiſche Einkommen, ſondern machen die willkürlichſten Schätzungen
und fordern die uübertriebenſten Abgaben, zu denen ſich noch Zwangsarbeit, er
zwungene Bewirthungen rc. geſellen. Iſt Jemand zahlungsunfähig, ſo wird er
auf die fuürchterlichſte Art ſo lange mißhandelt, bis er ſein letztes Stuck Habe
verkauft, um ſeine Steuer entrichten zu können. So wurde Einer im Winter
auf einen Baum getrieben, ſeine Beſchuhung mit Waſſer gefuüllt und er die Nacht
uber in der grimmigſten Kälte halb erfroren belaſſen, bis Morgens ſein Weib die
geforderte Summe auftrieb. Ein anderer wurde auf einen Dachboden geſperrt,
während unterhalb naſſes Stroh angezundet wurde, deſſen Rauch den Betreffenden
jeden Moment zu erſticken drohte. Wieder Andere beklagen ſich, in Schweine-

alle geſteckt worden zu ſein, aus denen ſie von Zeit zu Zeit herausgezogen wur
en, um durchgeprugelt zu werden. Und dies alles blos wegen der Steuer. Jm

Uebrigen ſteht das Morden, Brennen, Prugeln und Mißhandeln auf der Tages-
ordnung. Jnsbeſondere ſind es auch die Weiber, welche einer Schändung ſtets
ausgeſetzt ſind. Zumeiſt eitirt dieſelben der Turke auf die Robot, und erſcheint
ſie, ſo wird ſie geſchändet. Vater oder Gatte duürfen ſich nicht ruhren, ſonſt wäre
es um ihr Leben geſchehen. Klagen nuützen gar nichts. Die Zeugenausſagen der
Chriſten haben vor dem Kadi gar keine Geltung, und wendet ſich der Mißhan-
delte an eine höhere Behörde, ſo kommt er auch zu keinem Recht. So wurde
unlängſt ein Griechiſcher Geiſtlicher erſchlagen. Der Sohn klagte bis an den
Großvezir, doch vergebens: Derjenige, der den Mord beging, bewegt ſich nach
wie vor frei umher. Seit dreißig Jahre wurden die Zuſtände der Rajahs immer
ſchlechter, im laufenden Jahre aber war die Lage derſelben bereits ſoweit gedie-
hen, daß eine Erhebung kaum mehr ausbleiben konnte. Zum Schluſſe befragt, ob
ſie, im Falle die Turkei ihnen Verſprechungen machen ſollte, zuruckkehren wollten,
erwiderten die Aufſtandiſchen, daß ſie auf ähnliche Verſprechun e n h

e dem zufolge
ſich nicht mehr unter die Turkiſche Herrſchaft begeben wurden. Nur in dem ein-
zigen h waren ſie bereit zuruckzukehren, wenn Bosnien unter eine chriſtliche
Herrſchaft gelangen wurde, wobei es ihnen einerlei ſei, welche der chriſtlichen
Mächte dieſe Herrſchaft einnehmen wurde.
den Ausſagen der Aufſtaändiſchen.

Berlin, d. 21. September.
NLC. Die Nachricht einiger Blätter, daß Fürſt Bismarck von

Anbeginn wenig große Neigung gezeigt, den Kaiſer auf ſeiner
italieniſchen Reiſe zu begleiten, und daß unſer Geſandter in Rom,
Herr v. Keudell, in dieſer Beziehung lebhafte Vorſtellungen gemacht,
iſt von der „Nordd. Allgem. Ztg.“ in das Gebiet leichtfertiger Erfin-
dungen“ verwieſen worden. Es iſt dies der Gegenbeſuch für jene Reiſe,
welche König Victor Emanuel im September 1873 nach Wien und
Berlin unternahm. Der italieniſche Monarch war damals von dem
Miniſterpräſidenten ſowie von dem Miniſter der auswärtigen Angelegen-
heiten begleitet, ein Umſtand, der es von vornherein wahrſcheinlich macht,
daß bei der Erwiderung des Beſuchs von deutſcher Seite auch der
Reichskanzler ſich im Gefolge des Kaiſers befinden werde. Der Enji-
ſchluß des Königs von Jtalien galt damals als ein politiſcher Act von
großer Tragweite. Der Beſuch in Wien war das äußere Zeichen dafür,

Dies in Kurzem die uübereinſtimmen-

daß die vieljährige Feindſchaft zwiſchen Oeſterreich und Jtalien aufgehört
habe und der Beſuch in Berlin das Zeichen dafür, daß Jtalien gegen
über den damaligen Drohungen der klerikal-monarchiſtiſchen franzöſiſchen
Reaction das Bedürfniß fühle, ſein Einverſtändniß mit dem mächtigen
deutſchen Alliirten, deſſen Kriege von 1866 und 1870 ihm Venedig
und Rom eingebracht, öffentlich zu documentiren. Jn den Herzen der



beſten Jtaliener ſteht auch heute noch die Ueberzeugung feſt, daß eine
enge Solidarität der Jntereſſen die beiden Nationen verbindet, welche
zuletzt von allen großen Kulturvölkern Europas unter wechſelſeitiger

ihre Einheit gefunden haben. Die Reiſe unſres Kaiſers nach
Mailand wird zwar ſchwerlich ſpecielle politiſche Reſultate, wohl aber
den großen allgemeinen Erfolg haben, das Gefühl jener Solidarität
unter den beiden befreundeten Nationen von Neuem zu ſtärken.

Die am 15. October d. J. in Kraft tretenden Winterfahrpläne
der Eiſenbahnen Deutſchlands (excluſive Baierns), welche dem Reichs
Eiſenbahnamte zur Vorprüfung vom Standpunkte des Reichs vorge-
legen haben, enthalten der Mehrzahl nach bei den Perſonenzügen größere
Einſchränkungen, als ſonſt der Wechſel der Jahreszeit mit ſich zu brin-
gen pflegt. Es iſt dafür geltend gemacht, daß die Zunahme des Per-
ſonenverkehrs hinter den Erwartungen zurückgeblieben und ſeither der
durch Eröffnung neuer Eiſenbahnlinien entſtandenen Concurrenzen nicht
gebührend Rechnung getragen ſei, auch habe bei einem Theile der Zug-
verbindungen, wie durch ſtatiſtiſche Erhebungen feſtgeſtellt worden, der
Ertrag die Selbſtkoſten nicht gedeckt. Es erſcheine deshalb zuläſſig und
nothwendig, den Verkehr wenigſtens vorübergehend auf eine geringere
Zahl von Zügen zu concentriren und dadurch die Betriebsausgaben ent-
ſprechend zu vermindern.

Prinz Adalbert von Bayern, der zweitälteſte Bruder des verſtor
benen Königs Max II., iſt geſtern Vormittag an einem entzündlichen
Nierenleiden geſtorben. Derſelbe iſt nur wenig über 47 Jahre alt ge
worden, er war am 19. Juli 1828 geboren. Der Prinz hatte ſich im
Jahre 1856 mit der ſpaniſchen Jnfantin Amalie, Tochter des Jnfan-
ten Franz de Paula, vermählt und hinterläßt aus dieſer Ehe 4 Kinder,
zwei Prinzen und zwei Prinzeſſinnen, im Alter von 7 bis 16 Jahren.

Aus der Provinz Sachſen.
Weißenfels, d. 21. Sept. Jn dem von dem hieſigen Kreis-

blatte gegebenen Bericht über die geſtrige Stadtverordneten-Verſamm-
lung wird unter Nr. 7 folgender Paſſus veröffentlicht: Der Herr Mi-
niſter der geiſtlichen c. Angelegenheiten hat das Geſuch des Magiſtrats
um Anerkennung der Gymnaſialklaſſen unſerer höheren Bürgerſchule als
ein berechtigtes Progymnaſium ablehnend beſchieden, obwohl über die
Leiſtungen der beiden oberſten Gymnaſialklaſſen ein günſtiger Bericht
vom ProvinzialSchul Collegium erſtattet worden iſt. Dieſe Weigerung
hat lediglich ihren Grund in den Etatsverhältniſſen, insbeſondere in
den dem Normale noch nicht entſprechenden Beſoldungen. Ueberhaupt
iſt es dem Herrn Miniſter fraglich, ob die Stadt eine DoppelAnſtalt
wie die unſere nach den Bedürfniſſen der Jetztzeit werde erhalten
können, und er räth: den Plan der Doppel- Anſtalt fallen zu laſſen
und ſich auf eine Anſtalt zu beſchränken, obwohl er gegen das vor
läufige Weiterbeſtehen in der bisherigen Weiſe nichts einzuwenden
hat. Das Curatorium der höhern Bürgerſchule ſchlägt den Stadtbe-
hörden vor: die Doppel-Anſtalt fallen zu laſſen und das Gymnaſium
beizubehalten und weiter zu führen. Jn Uebereinſtimmung mit dem
Magiſtrat beſchließt die Verſammlung nach längerer Discuſſion mit
großer Majorität „die Erweiterung der höheren Lehr-
Anſtalt zu einem vollſtändigen Gymnaſium.“

Vermiſchtes.
Ein alter paſſionirter Jäger, der dieſer Tage verſtorbene

Aſſeſſor a. O. Robert-Tornow, hat teſtamentariſch der Frau Kron-
prinzeſſin ein intereſſantes und reiches Geſchenk zugewandt, nachdem er
ſich bei Lebzeiten verſichert hatte, daß die hohe Frau das Legat anneh-
men würde. Der Verſtorbene, Sohn des Commerzienraths Robert, iſt
als Kunſtliebhaber und Kenner ſehr bekannt und wurde öfter von dem
kronprinzlichen Paar mit einem Beſuch beehrt. Seine Antiquitäten-
ſammlung erregte die Bewunderung der hohen Herrſchaften, und der
jetzt Verſtorbene vermachte die ganze Sammlung unſerer Kronprinzeſſin.
Der Tod des Teſtators iſt, wie die „Ger. Ztg.“ mittheilt, vor wenigen
Tagen auf bemerkenswerthe Weiſe erfolgt. Er hatte eine Jagd in der
Nähe von Berlin gepachtet, und zwar auf 25 Jahre. Am letzten Tage
des ein Vierteljahrhundert laufenden Vertrages arrangirte er noch eine
letzte Jagd, da fernerhin ſein Geſundheitszuſtand ihm das Vergnügen des
Waidwerks raubte. Nachdem er viel und gut geſchoſſen, wurde ihm beim
letzten Schuß, den er abgeben wollte, unwohl; er fiel zur Erde und hauchte
nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt inmitten der Jagdgenoſſen aus. Dem
„Börſ.-Cour. zufolge hatte Robert ſeine weit und breit berühmte, in
ihrer Art faſt einzige Collection ſeit Jahren dem Musée Cluny in Pa-
ris vermacht, in deſſen glänzende Sammlungen dieſelbe unverändert auf
genommen werden ſollte. Seit dem Jahre 1870 aber, ſeit der Kriegs-
erklärung ſpeciell Frankreichs an Deutſchland hat Robert dieſes Teſta-
ment vollſtändig umgeſtoßen. Wie es heißt, ſoll die prächtige Samm-
lung nunmehr dem deutſchen Gewerbe Muſeum zufallen, für das ſie
einen außerordentlich ſtattlichen Zuwachs bilden würde. Das Teſtament
des Verſtorbenen, das über dieſe Sammlungen, wie über den übrigen
Beſitz des reichen, vielbeliebten Sonderlings verfügt, iſt noch nicht er-
öffnet worden.

Wie kürzlich Paderborn, ſo iſt jetzt auch Hameln von einem
ſchweren Unglück betroffen, indem am 19. d. Abends gegen 9 Uhr in
der Stubenſtraße eine Feuersbrunſt zum Ausbruch kam, durch welche
bis zum folgenden Morgen faſt 20 Häuſer in Aſche gelegt wurden. Das

Der Bürgermeiſter von Mailand, Commendator Behlin-
jaghi, weilt gegenwärtig in Rom und will für den Fall, daß der Deut-
ſche Kaiſer dem Könige von Jtalien wirklich dieſen Herbſt ſeinen
Gegenbeſuch in Mailand abſtatten ſollte, bei dem berühmten Feuerwerker
Luigi Papi ein großartiges Feuerwerk beſtellen.

[Aus dem Leben Peter's des Großen] erzählt die
„Sphinx“, ein Pariſer Journal, folgenden Zug der unſeres Wiſſens
bisher nicht bekannt war. Der Czar hatte eines Tages vor die Thür
ſeiner G. mächer eine Schildwacht aufgeſtellt mit dem ſtrengen Befehl,
Niemand paſſiren zu laſſen. Da erſcheint Fürſt Mentſchikoff, der Günſt-
ling des Kaiſers. Die Schildwacht ruft ihm ein Halt! entgegen.
„Dummkopf!“ herrſcht der Fürſt den Poſten an, „kennſt Du mich nicht

„Ja wohl ich kenne Dich, Väterchen, aber ich darf Niemand paſſiren
laſſen.“ Hierauf verſetzt Mentſchikoff, der gerade eine Reitgerte in
der Hand hat, dem Soldaten einen Hieb übers Geſicht. „Schlag nur
zu, Väterchen“, erwiderte der Soldar, „aber hinein laß' ich dich doch
nicht.“ Jn dem Moment öffnet der Czar welcher den Lärm gehört
hat, die Thür. „Was geht hier vor?“ fragt er. „Ei, der Dumm-

Frechheit gezüchtigt.“ Der Czar erwiderte weiter nichts am Abend
aber läßt er den Fürſten ſowohl wie den Soldaten zu ſich rufen. „Hier“,
ſagt er zu dem Letzteren, „nimm meinen Stock und prügle Den da!“

„Wie ruft Mentſchikoff, „ein gemeiner Soldat ſoll mich ſchlagen!“
„Nein, ein Unteroffizier!“ „Aber „Jſt Dir das noch

nicht genug? Nun, ich mach' ihn zum Lieutenant.“ „Jch bin Gene-
ral!“ „So ernenne ich ihn zum Oberſt.“ „Dann ſchlage nur zu“,
ſagt Mentſchikoff reſignirt zu dem verblüfften Soldaten „ſonſt macht
der Kaiſer Dich noch zum General.“ „General?“ replicirt der Czar,
„das wird er im nächſten Kriege werden.“ Was Peter geſagt, geſchah
ſpäter in Wirklichkeit, und ein Urenkel jenes Soldaten bekleidet heute
einen hohen Poſten in der ruſſiſchen Diplomatie. So das Pariſer
Blatt. Wenn das Geſchichtchen wahr iſt ſo wäre der erſte Act der
„Großherzogin von Gerolſtein“ wenig original, denn auf ein Haar gleicht
unſer Hiſtörchen dem Avancement des „General Fritz“.

[Aus dem Treibhauſe der Lyrik. Ein bekannter Rei-
ſender weiß aus ſeinen Wanderungen in Böhmen viel Hübſches

Sprache auszeichnet. Eine Kaadnerin wollte ihr Stubenmädchen rein
ſprechen lehren und verwies ihm den Gebrauch des Wortes „ſogen“
ſtatt „ſagen“ mit folgenden Worten: „Mein liebes Kind, du darfſt
nicht ſogen ſagen, du mußt ſogen ſagen.“ Auch von einem loyalen
Dichter, einem Gerichtsbeamten Bernth, weiß der Reiſende zu erzählen,
er läßt kein Ereigniß in der kaiſerl. Familie in Wien vorübergehen,
ohne es zu beſingen und hat's ſchon zu zwei Bänden Gedichten à la
„Reim' dich oder ich freß dich!“ gebracht. Die glückliche Entbindung
der Kaiſerin Eliſabeth beſang er ſ. 3. alſo: „Heut erſcholl die frohe
Kunde vom Donau zum Moldeſtrand, daß in früher Morgenſtunde
ſchon die Kaiſerin entband. Ja, ein Prinz iſt doch der Kleine, der
das Licht der Welt erblickt, trotz es kam als Kind alleine, ſein Er
ſcheinen uns entzückt.“ Weiter widmet der Poet dem neugebornen
Prinzen ſogleich ein Wiegenlied: „Sanft ſchlafe, Rudolf, ſchlafe, in
himmliſch ſüßer Ruh, Die Mutter, die ſo brave dich ſchützend
blicket zu. Sanft ſchlafe, Rudolf, ſchlafe in himmliſch ſüßer Ruh

Dein Vater, der ſo brave Dich ſchützend blicket zu.“ Und das
geht ſo fort die Großmama, die brave, der Großpapa, der brave,
das Regiment, das brave, das Stammhaus, das ſo brave, der Nam's-
patron, der brave, ſelbſt Gott der Herr, der brave ſie alle ſchützen
und blicken zu und Bernth's Gedichte haben im Schlafe und ſchützen
den Zublicken die zweite Auflage erlebt. Jn einem dem Kaiſer ge
widmeten Kriegslied ruft Bernth, der brave, den Kriegern zu: „Sol-
daten, ſeid im Felde immer wach! Steht ihr all da dem Feind
gegenüber, zieht muthig mit Gewehr und Schwert ihm nach, ſcheut
ihn ja nicht, bekämpft ihn lieber, den Donner des Geſchützes fürchtet
nicht!“ u. ſ. w.

[Was in der Großſtadt Alles verkauft wird!] Jm
Jnſeratentheile der „Voſſiſchen Zeitung findet ſich geſtern folgende
Annonce: „Das ſchönſte Haar Berlins. Eine junge Dame wünſcht
r e eihes, blondes, 4 Fuß langes Haar abzuſchneiden und zu
verkaufen.“

Die engliſche Ernte.
England, das die ſchwaärmenden Millionen ſeiner Bewohner ſeit Jahren ſchon

nicht ſelbſt mit genugendem Brot verſocgen konnte, wird in dieſem Jahre mehr
als gewöhnlich auf das Ausland, und da die Ernte in Amerika keine uberreiche
iſt, auf Europa angewieſen ſein. Obwohl England im Jahre 1860 vier Millionen
Menſchen weniger zu ernahren hatte, war doch die damals mit Weizen angebaute
Flache um nicht weniger als 500,000 Aeres größer, als in dieſem Jahre. Da im
vorigen Jahre der Preis fur Weizen um 25 pCt. gefallen war, hielt eine große
Anzahl Landwirthe es fur vortheilhafter, einen geringeren Theil ihres Bodens fur
Weizen zu beſtimmen und redueirte die Weizenfelder gegen das vorhergegangene
Jahr allein um 330,000 Aktres oder nahezu 10 pCt. Dazu kommt, daß der Ertrag
in dieſem Jahre auch geringer iſt und Herr Caird, eine wohlbekannte Autoritat
in landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, veranſchlagt die Quantität, welche Eng-
land in dieſem Jahre wird importiren müſſen auf 11 Millionen Quarters, vb-
wohl eigentlich nur noch fur elf Monate geſorgt zu werden braucht. Unſere, wie
die benachbarten ruſſiſchen Landwirthe werden wiſſen, wo ſie für ihren uber
fluüſſigen Weizen bereitwillige Abnehmer finden werden. England ſieht der Zu
kunft ruhig entgegen und bedauert nicht im Geringſten, daß es viele
Millionen Pfund Sterling ins Ausland wird ſenden müſſen. England weiß
ſehr wohl, daß der Boden, der dem Weizen entzogen worden iſt, beſſer vatFeuer verbreitete ſich von der Stubenſtraße nach der Fiſchpfortenſtraße. herwerthet werden können, und daß es daher, obwohl es Geld ins Ausland ſchickt,

Dem günſtigen Umſtande, daß der Wind die Flammen nach der Weſer
zu trieb, ſowie der werkthätigen Hülfe von ca. 15 Spritzen der benach

factiſch doch beſſer dabei fortkommt. Einfach wie dies iſt, wird es doch von we
nigen Leuten begriffen und die Schutzzöllner finden nur zu gläubige Hörer, wenn

“dt; ſie anſcheinend ſchmerzerfuüllt auf die lange Einfuhrliſte weiſen. Jmporte brauchenbarten Orte, ſo wie auch der großen ſtädtiſchen Oampfſpritze, iſt es zu äge bebauert u werden ba ſt uns ermöglichen, unſere Kraft dem zu widmen,
danken, daß das verheerende Element nicht noch weitere Ausdehnung angſchließlich zu widmen, was wir beſſer und billiger herſtellen können. Seib

gewann. wenn die Bilanz einige Zeit ungunſtig ſein ſollte, die Zeit iſt nicht verloren und

kopf hier wollte mich nicht paſſiren laſſen, und da hab' ich ihn für ſeine

zu erzählen, z. B. von dem Städtchen Kaaden, das ſich durch ſeine
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nach den einfachſten Geſetzen der Volkswirthſchaft gleicht ſich ſchon nach kurzer
Zeit das Eredit und Debet der Länder aus.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Auſwäets Elbbrucke daſelbſt vaſſirten Kähne.

ufwärts.
v. n. Dresden. Fr. Sch.-Geſ., Steuerm. Buch, leer, v. Magdeburg
n. Dresden. Klems, leer, v. Magdeburg n. Bernburg. Fr. Sch.Geſ., Steuer
mann Fleiſchhauer, Guter, v. Hamburg n. Deſſau. Fr. Sch.-Geſ., Steuerm.
Schmidt, leer, v. Magdeburg n. Deſſau. Enger, Steuerm. Alecke, Roheiſen,
v. Hamburg n. Dresden. Peter, leer, v Magdeburg n. Calbe. Schreiber,
leer, v. Magdeburg n. Buckau. N D.-G., Steuerm. Beckmann, v. Ham-V.

burg n. Deſſau. Fr. Sch.-Geſ., Steuerm. Schulze, Guter, v. Hamburg n. Deſ
ſau. Speckter, leer, v. Magdeburg n. Deſſau. Krippſtedt, Guüter, v. Magdeu u. Torgau. Klebe, leer, v. Burg n. Magdeburg. Schinski, Kantholz,
v. Bromberg n. Neuſtadt. Andrege, Steuerm. Bohnitz, Guüter, v. Berlin nach
Magdeburg. Am 20. September. Harthel, leer, v. Berlin n. Magdeburg.
Kammerer, desgl. Gruhnfeld, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Harms,
desgl. Ehle, Dachſteine, v. Miehlo n. Schönebeck. Götze, Stabholz, von
Landsberg n. Schönebeck. Klepſch, desgl.

de n ä2—AABekanntmachungen.

Löffeldiebſtahl. Ein bisher noch nicht ermittelter Menſch
machte ſich am Sonntag Nachmittag den 12. d. Mts. auf dem Wege
zwiſchen Merbitz und Löbejün das Vergnügen, glänzende Gegen-
ſtände von ſich zu werfen, welche ſich bei näherer Betrachtung als
Kaffeelöſſel herausſtellten. Auf Befragen erklärte der Fremde: „Er
hätte dieſe Löffel für echt ſilberne in der Auction gekauft, ſie ſeien aber
unecht und deshalb werfe er ſie weg.“ Nach und nach ſind 105 Stück
derartige Löffel aufgeleſen. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſie von einem
an jenem Tage in der Reſtauration von Bad Wittekind verübten
Diebſtahle herrühren. Der Fremde war etwa 5 Fuß 6 Zoll groß,
ſchlanker Statur, hatte weiße Haare und melirten Vollbart; bekleidet
war er mit Rock, Hoſe und Mütze von dunkler Farbe, grauer Weſte,
Schuhen und Gamaſchen. Anzeigen über die Perſon des Löffelſtreuers
erſuche ich mir oder der nächſten Behörde zu erſtatten.

Halle a/S., den 21. Septbr. 1875.
Der Staats-Anwalt.

Gerichtliche Auction.
Am Dienstag den 28. Septbr. d. J. Vormittags

10 Uhr u. folgende Tage werden die zur Zimmermeiſter Fried-
rich Wilhelm Fritzſche'ſchen Konkursmaſſe von Roßleben gehöri-
gen Beſtände an Bauhölzern c. im Wege der gerichtlichen Auction ge
gen ſofortige Baarzahlung durch den Unterzeichneten auf dem dicht bei
Roßleben an der Unſtrut, unterhalb der Kloſterſchule gelegenen
Fritzſche'ſchen Bauplatz unter den im Termine bekannt zu machenden

Bedin gungen verkauft.

Zum Verkauf kommen Holzſtämme, Bretter, Bohlen, Klötze, Lat-
ten, verſchiedenes Brennholz, Zimmereigeräthſchaften, Werkzeuge,
Meubles, Kleidungsſtücke, die dortige diesjährige Weiden- und Obſt-
nutzung, ſowie die auf dem Platze ſtehenden Gebäude zum Abbruch,
nämlich ein Arbeitsſchuppen mit Werkſtelle, Kammer c. aus Fach
werk, Lehmſteinausmauerung und ein Gartenhaus.

Querfurt, den 17. September 1875.
Joachim GerichtsActuar.

Closets
neueſter Conſtruction

empfiehlt

in einfacher Form von Blech, ſowie
auch elegant in Eichenholz ff. polirt

zu billigen Preiſen
24. Chr. Glaser in Halle a/S., gr. Klausstr. 24.

Abonnements Einladung.
Mit dem 1. October beginnt ein neues Quartal des

„Hremer Handelsblatt.“
Wochenſchrift für Handel, Volkswirthſchaft u. Statiſtik.

Redigirt von A. Lamumers.
Das allſonnabendlich erſcheinende „Bremer Handelsblatt“

iſt eines der älteſten und angeſehenſten Organe ſeiner Richtung. Es
enthält nicht allein gründliche Beſprechungen wichtiger theoretiſcher Fra
gen aus dem Gebiete der Volkswirthſchaft und Statiſtik, ſondern will
vorzugsweiſe der Praxis des Geſchäftslebens dienen, namentlich durch
regelmäßige Waarenberichte über die Haupthandelsartikel des Bre-
mer Platze s, durch Mittheilungen über Schiffsfrachten, Eiſen-
bahntarifweſen, den Stand des Geldmarktes, intereſſante
handelsgerichtliche Entſcheidungen c. c. Für alle diejenigen,
welche Beziehungen zu Bremen unterhalten und über deſſen Marktver-
hältniſſe unterrichtet bleiben wollen, iſt das Bremer Handelsblatt nicht
zu entbehren.

Der Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten A Mk.

Halle a S, d. 21. Septbr. 1875.

Diebſtahl. Die Bürgerſchule
Bei dem am 16. d. Mts. Nach in den Franckeſchen Stiftungen be
mittags im Grundſtück an der Halle ginnt das Winterhalbjahr Diens

liegenden,

nachverzeichneten Sachen abhanden
gekommen und wahrſcheinlich geſtoh-

1) aus einem Glasſchrank eine

goldener Kette,
2) eine ſilberne Kapſeluhr,
3) 19 .22. 10 Geld in har-

ten Thalern,
4) ein brauner Ueberzieher,
5) ein kurzes dunkelblaues Jaquet,
6) ein braunes Plüſchjaquet mit

Atlas beſetzt,
7) vier Oberhemden gez. F. R.,
8) vier Taſchentücher gez. F. F.,
9) ein Sack mit allerhand ſchmu-

tziger Wäſche und Sachen
ungezeichnet,

Nr. 10 ſtattgehabten Brande ſind den 5.8Am 19. September. Fr. Sch.Geſ., Steuerm. Gorges, Guüter, tag den 5. October. Die Prüfung
beim Räumen aus dem nebenan und Aufnahme der neuen Schüler

vom Feuer bedrohten findet Montag
Grundſtück an der Halle Nr. 9 die in dem Conferenzzimmer der deut

ſchen Schulen von 8 11 Uhr ſtatt.
L. Bilke, Jnſpector.

len worden:

den 4. October

Die Benutzung des Feldwegesſilberne Cylinderuhr mit kurzer von Höhnſtedt nach Langen-
bogen wird hierdurch bis auf Wei-
teres verboten.

Höhnſtedt, d. 18. Sept. 1875.
Der Amtsvorſteher.

Weiden Auction.
Die ein- und dreijährigen Be-

ſtände von ca. 14 Morgen zum
hieſigen Rittergute gehörender
Weidenanlagen ſollen
Montag den 27. d. Mts.

10) ein kleiner Bier-Eimer,
11) 1 Paar rindlederne Stiefeln,
12) 1 leinenes Hemd ohne Zeichen.

Verdacht fehlt.
Jndem vor dem Erwerb dieſer

Gegenſtände gewarnt, wird das Er-
ſuchen geſtellt, Anzeigen über dieſe
Diebſtähle der Königlichen Staats-
Anwaliſchaft oder der unterzeich
neten Behörde zu erſtatten.

Die Polizeiverwaltung.

Am
11. d. Monats hat der Herr Gaſt
wirth Jlliche hier 1 Preußiſchen
25-Thalerſchein gefunden, zwiſchen
den Reſtaurateur Heinike und
dem Gutsbeſitzer Henze zu Eis-
dorf auf der Mansfelder Kreis-
Chauſſee. Jch erſuche denjenigen,
welcher ihn verloren, ſich binnen 8
Tagen bei mir zu melden.
Neuvitzenburg, 20. Septbr. 75.

Die Ortsbehörde.
Walter.

Ein Rittergut
in der fruchtbarſten Lommatz-
ſcher Gegend des Königr. Sachſen
belegen, Areal 800 Morgen,
Brennerei, brillant bebaut mit
Schloß, bis jetzt verpachtet für
9000 iſt pachtfrei preiswerth
mit 60 bis 80,000 Thaler zu
verkaufen. Fco.- Anfragen von
wirklich ernſtlichen Selbſtkäufern
ſind bei Maasensteim
Vogler in Magdeburg sub
H. 53700. niederzulegen.

Stelle-Geſuch.
Ein junger Commis, welcher ſeine

Lehrzeit in einem flotten Material-
u. Spirituoſengeſchäft beendete und
nun 1 Jahr als Commis conditio-
nirte, ſucht Stellung auf Comptoir,
gleich welcher Branche. [H. 3533be.

Gefl. Offerten werden unter G.
R. 167? an Haasenstein

Vogler in Gera erbeten.
SOCius.

von Vormittags 10 Uhr ab
parcellenweiſe an die Meiſtbietenden
gegen Baarzahlung verkauft
werden.

Sammelplatz im Gaſthof
zu Collenbey.

Schkopau, d. 18. Septbr. 1875.
Reinhardt, Förſter.

Anzeig en aller Art
finden weite und zweckmäßige Ver-
breitung durch die in Hildesheim
erſcheinenden Blätter:
Allgemeine Zeitung u. Anzeigen,

Tagliche (Gerſtenberg'ſche) Zeitung,
groß Folioformat.

Jm Landdroſtei( Regierungs Bezirk
ildesheim und in den benachbarten
heilen der Provinz Hannover ſowie

des Herzogthums Braunſchweig die al-
teſte und weitaus geleſenſte Zeitung.

Abonnementspreis pr. Quartal
inel. Poſtaufſchlag 3 Mk. 75Jnſertionspreis fur die fänffoal

tige Petitzeile 15 Pfg.
Hannoverſches Cand und Forſt

wirthſchaftliches Vereinsblatt,
Organ vieler landwirthſchaftlicher Ver
eine der Provinz Hannover und im
zen uübrigen Deutſchland ſtark verbreitet.

Wöchentlich eine Nummer.
Abonnementspreis jährlich 5 Mk.
inel. Poſtaufſchlag. Jnſertions-
preis fur die viergeſpaltene Petit-

zeile 20 Pfg.
Plätter für Raninchenzucht.

Zeitſchrift fur Zuchter, Handler und
Liebhaber Organ vieler Kaninchenzuch
tervereine. Ueber ganz Deutſchland,

Oeſtreich die Schweiz u. ſ. w.
ſtark verbreitet.

Monatlich zwei Nummern.
Abonnementspreis jährlich 3 Mk.
inel. Poſtaufſchlag. Jnſertions-
preis 20 Pfg. fur die zweigeſpaltene

Petitzeile.
(Verlag von Gebr. Gerſtenberg

in Hildesheim.)

Ein geb. junger Mann, militär
frei, gegenwärtig in einem größeren
Braunkohlenwerk als Buchhalter
thätig, früher als ſolcher in Land
wirthſchafil. u. Fabrik-Etabliſſements
beſchäftigt, ſucht, geſtützt auf beſte
Zeugniſſe, baldigſt ähnliche Stellung
derſelbe ſieht bei dauerndem Enga-
gement weniger auf hohen Gehalt
als dem angemeſſene Behandlung.

S

Mit einigen Tauſend Thalern Geehrte, hierauf reflectirende Herren
ſucht ein junger Kaufmann ſich an Principale werden gebeten, gefl.
einem lucrat. Geſchäft thätig zu be- Offerten unter W. E. 120.
theiligen. Adr. unter P. E. 49 bei Herren an enstein
poſtlagernd Ammendorf erbeten. Vogler in Leipzig niederzu-

c r 2 l t. 35218.LehrlingsGeſuch. n e nFür inein Material und Eiſen El tüchtiger Bonbonk ocher
geſchäft ſuche einen Lehrling unter wird zum baldigen Antritt für
günſtigen Bedingungen. dauernde Beſchäftigung geſucht.
Querfurt. Schröder Writze.50 Pf. per Quartal.

remen. Die Expedition des „Bremer Handelsblatt.“ J. W. iener. Magdeburg. [LL. 53688.
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Maſchinenfabrik.
Fördermaſchinen und

Waſſerhaltungsmaſchinen
werden von uns in ſolider und ſaube-
rer Ausführung zu maßigen Preiſen
gebaut und empfehlen wir uns
Bedarf hiermit angelegent lichſt.

Abraumswagen, v
e vVorder- und Seitenkipper,

Kohlenförderwagen c. 2c.
mit Holz oder ſchmiedeeiſernem
Geſtell, Holz- oder Blechkaſten
und Hartgußrädern.

Ziegeltransportwagen.
Beſte Referenzen ſtehen zu Dienſten.
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T rPür Familien und Gewerhbetreibends.

E. CNähmaschinen,
V welche wegen Billigkeit, Dauer- Bee

haftigkeit, höchſter Leiſtunggs
keit und vielſeitiger Anwendbarkeit auf der Wiener

Weltausſtellung mit dem höchſten Preiſe prämiirt worden ſind, em
pfehle unter 35Zjähriger Garantie zu Fabrik Preiſen.

Außerdem empfehle noch andere gute und billige

an Nähmaſchinen aller Spſtmes
führe beſtens aus.

Cönnern.

und Fußbetrieb.

B. 8174
A. BRohmeyer.

7 e J

G n agroße Klausſtraße Ur. 24,

empfiehlt ſein Lager in

digernen Oeſen ler Art

vom pat. Meidingerschen Regulirofen an
bis zum gewöhnlichen Kochofen miät thö-
nernem Aufsatz in der größten Auswahl und zu

billigſten Preiſen.

r

W
G
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Meine Werkstatt für Blecharbeiten und
sämmtliche Reparaturen erlaube mir in

ergebene Erinnerung zu bringen.

200——300 Schock Rothhuchen Harzer-felgen
verkaufen Unterzeichnete ab Bahnhof BRossla a Harz
zu folgenden Preiſen:

s Schock 3“ ſtarke zu 23 Mark,
à do. A“ do. 39 Mark.Dankerode bei Königerode a/Harz.

Gebr. HKrag.
Eine ſchwarze Hühnerhündin ent

laufen. Ueberbringer eine Beloh-
Eine erfahrene Ladenmamſell wird

zum 1. October e. geſucht. Nähe-

Schuhmacher-Geſellen
auf gute Herrenarbeit für Rand
ſowie genagelte, Lohn für Halb-
ſtiefein 4 Mark, ſucht bei dauern-
der Beſchäftigung [H. 53703.
C. Günſchel, Schuhmachermſtr.,

vorm. C. Walther,
gr. Marienſtr. 199, Naumburg a/S.

Näheres brieflich. Reiſegeld wird
vergütet.

perfecte Köchin
ſucht zum 1. October in einem
Hotel Engagement. Gefäll. Adr.
unter L. R. 40. poſtlagernd Sal-
zungen erbeten. [H. 5,1433 b.

Ein gebildetes einfaches Mädchen
in geſetzten Jahren wird zur Stütze
der Hausfrau in einen kleinen
Haushalt geſucht. Näheres unter
Chiffer N. P. poſtlagernd Zeitz.

Ein
tüchtiger Oberſteiger

wird zur ſelbſtſtändigen Lei-
tung einer Braun kohlengrube
geſucht. Offerten werden unter
H. 53704 durch die Herren Haa-
senstein Vogler inHalle erbeten.

Ha
täglich friſche Sendungen
empfängt Bernh. Blosleld,

Thalgaſſe 1.
Weizen Hälsenſind vom 1. Oetober d. Js.

abzulaſſen Leipzigerſtr. 32.
Kuwupfervitröol zum Weizen-

kälken,

Retznatron zum Seifekochen
empfiehlt billigſt

Wilhelm Kathe,
gr. Märkerſtraße 8.

Blücherſtraße Nr. 6 iſt eine Woh-
nung mit 4 Stuben, 5 Kammern,
Küche c. ganz oder getrennt zu
vermiethen. Näheres bei

Louis Reußner,
Bahnhofsſtraße 5.

Eine mittelgroße Diffuſionsfabrik
ſucht einen erfahrenen Ma-
ſchinenmeiſter zum ſoforti-
gen Antritt. Zeugniſſe wie
Briefe werden unter Nr. 234 bei
Rudolf Mosse in Malle a/S.
erbeten.

100 Mark Belohnung!
erhält Wiederbringer der am 2l1. d.
mit dem Mittagszuge nach Leip-
zig abhanden gekommenen, roth-
braunen Brieftaſche mit mehreren
Hundert Thalern u. Gewerbekarte.
Näheres bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Abend 9 Uhr erfolgte
glückliche Geburt eines tüchtigen
Jungen erlauben ſich anzuzeigen

Franz Keil u. Frau
geb. Breiter.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines ge

ſunden Töchterchens zeigen hoch
erfreut an

Carl Ahlers und Frau
geb. Steckner.

Offene Commisſtelle.
Für einen Commis, nicht zu jung,

der gute Empfehlungen haben und
gewandter Verkäufer ſein muß, iſt
in unſerm Material-, Deſtillations-
u. CigarrenGeſchäft zum 1. Octbr.

nung. Vor Ankauf wird gewarnt.res zu erfahren, Ran niſche Str.
Louis Reußner.14 im Laden. 4

eine Stelle offen.
Düben G Herrmann.

Halle a/S., d. 22. Septbr. 1875.
Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen 1 Uhr wurde

Hermsdorf von einem geſunde
Mädchen glücklich entbunden.

Weißenfels, d. 21. Sept. 75

meine liebe Frau Antonie geb

Guſtav Richter. J



1

r.

den Abſchnitt „Privatklage“ fort und ertheilte dem Gerichte fur den

worden.

Zweite Beilage zu 222 der Halliſchen
Halle, Donnerstag den 23. September 1875.

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Für die Brandbeſchädigten in Paderborn
ſind ferner eingegangen von A. H. 3 M., K. in S. z. 6 M., 3. A.
u. H. 10 M., Fr. B. 6 M., F. R. in Zörbig 3 M., D. H. 3 M,
Frl. W. W. 3 M.

Fernere Beiträge nehmen wir gern entgegen.
Halle, d. 22. September 1875.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſche.
Wien, d. 21. Sept. Die ungariſche Delegation iſt heute Abend

zuſammengetreten und hat Szögyenyi zum Präſidenten gewählt. Der-
ſelbe ſprach in ſeiner Antrittsrede die Erwartung aus, daß die Delega-
tion den Weg zu finden wiſſen werde, welcher, unter gleichzeitiger Si-
cherung des Anſehens und der Machtſtellung der Monarchie, der
korrekten Richtung in der glücklichen Leitung der auswärtigen Angele-
genheiten, die ſich durch Erhaltung des Weltfriedens und durch das
Beſtreben kundgebe, die am ſüdöſtlichen Horizonte aufſteigenden Wol-
ken zu zerſtreuen, eine feſte Baſis und mächtige Stütze gewähre.

Aus der Reichsjuſtizcommiſſion vom 20. September.
In ihrer geſtrigen Sitzung ſetzte die Reichsjuſtizkommiſſion die r r

in Strafantrag von der Staatsanwaltſchaft abgelehnt worden iſt die Befugniß,Fach eigenem Ermeſſen die Eröffnung der Vorunterſuchung zu beſchließen. Die

vorgeſetzte Behörde des Staatsanwalts hat ſodann zur Vertretung und Durch-
führung der Anklage einen anderen Staats anwalt abzuordnen, welcher die weitere
Verfolgung übernimmt. Die ſubſidiäre Privatanklage hatte der Entwurf nur fur
ſolche Falle zugelaſſen, deren Verfolgung nur auf Antrag eintritt und bei denen
der Richter auf eine an den Verletzten zu zahlende Buße erkennen kann. Mit
Bezug auf die obigen Veränderungen des Entwurfs entſchied ſich die Kommiſſion
dahin, daß der Verletzte, wenn der Strafantrag von der Staatsanwaltſchaft ab
gelehnt wird, wahlen könne, ob er die Eröffnung des Strafverfahrens beim Ge-
richte beantragen oder den Weg der Privatklage betreten wolle. Bei Beleidigun
en und Koörperverletzungen, deren Verfolgung nur auf Antrag eintritt, kann nachem Entwurf von dem Verletzten Privatklage erhoben werden ohne daß es einer

vorgängigen Anrufung der Staatsanwaltſchaft bedarf. Die Kommiſſion nahm
dieſe Beſtimmungen mit der Modiſikation an daß es bel Jnjurien zulaſſig ſei,
ſtatt Einreichung einer beſonderen Anklageſchrift auch die Anklage zu Protokoll
des Gerichtsſchreibers zu erklären. Der Privatklager darf als Zeuge jedoch nicht
vernommen werden.

Halle, den 22. Septbr.
e Jn der geſtrigen Monatsſitzung des hieſigen Gartenbau-

vereins hielt zunächſt Herr Dr. Ule Vortrag über den Eindruck, den
die öffentlichen. Gärten von Paris und Umgebung auf ihn während
ſeiner Anweſenheit daſelbſt im Auguſt d. J. gemacht haben. Derſelbe
ſchildert nach einer kurzen Darſtellung der durch Le Nötre hervorgerufe-
nen Geſchmacksrichtung der franzöſiſchen Landſchaftsgärtner den wenn
auch überaus großartigen und erhabenen, ſo doch ſehr melancholiſchen
Eindruck des Gartens zu Verſailles, den des durch Waſſerkünſte beleb-
teren zu St. Cloud, des Parks der Tuillerieen, des von Ronceau und
endlich der herrlichen blumenreichen Anlagen der Buttes de chaumont, fuü
welche Napoleon III. auf bis dahin völlig ſterilem Boden innerhalb der
Stadt Paris hervorgezaubert habe. Beſonders intereſſant u A. und
daher hervorzuheben iſt der Umſtand, daß die Franzoſen nicht mehr in
ſo ausgeprägter Weiſe, wie unſere Gärtner, an den durch Blattpflanzen
hervorgebrachten Effekten hängen, ſondern ſich, auch ſelbſt zu ihren
Teppichdarſtellungen vorzugsweiſe reichblühender Blumen bedienen.
Hiernächſt referirte der Vorſitzende, Herr Garteninſpektor Paul, über
die Thätigkeit der Delegirten des Verbandes der deutſchen Gartenbau-
vereine, welche in letztvergangener Woche in Aſchersleben zuſammenge-
kommen ſind. Von den 22 Vereinen, welche dem Verbande angehört,
ſeien 12 ausgeſchieden, und von den übrig gebliebenen 10 ſeien nur 4
durch je Einen Delegirten vertreten geweſen. Von dieſen ſei das reich-
haltige Programm (welches wir früher abgedruckt) gehörig durchberathen,
dann aber ſei von den Anweſenden vorbehaltlich der Genehmigung der
betreffenden Gartenbauvereine die Auflöſung des Verbandes beſchloſſen

Der hieſige Gartenbauverein, der bis zuletzt treu an dem
Verbande feſtgehalten und nach Kräften an ihm mitgewirkt hat, ſtimmte
in Rückſicht auf die Theilnahmloſigkeit, die anderweit für den Verband
an den Tag gelegt iſt, der Auflöſung, welche durch die Delegirten be
ſchloſſen, bei. Herr Kunſt- und Handelsgärtner Worch, welcher die
Gartenbau Ausſtellung zu Köln mit Erzeugniſſen ſeiner Gärtnerei be-
ſchickt und dieſe Ausſtellung ſelbſt beſucht hat, ſchildert die ſeltſame Ge
ſchäftsführung, die dort geherrſcht. Er habe, theilt Redner mit, am 19.
Auguſt cr. ſeine Ausſtellungsobjekte abgeſandt und erſt am 9. Sept. cr.
ſei es ihm nach mehrtägigem Suchen gelungen, unter Bergen von Pack-
kiſten und Emballage dieſe Gegenſtände, die rechtzeitig an einen Spe-
diteur in Köln und von dieſem ordnungsmäßig an das Ausſtellungs-
Comité gelangt ſeien, herauszufinden. Der einzige Troſt, der ihm ge-
blieben, ſei der, daß damals außer ihm noch ſehr viel Ausſteller nach
ihrem Eigenthum, zum Theil ſogar ganz vergeblich, geſucht hätten;
übrigens habe auf ihn dieſe Ausſtellung weniger den erwarteten Ein-
druck einer Concurrenz von Gärtnern, als vielmehr den der Darſtellung
des Fortſchritts auf dem Gebiete der Maſchinen-, Fontainen- und Sta-
en c. Fabrikation gemacht. Dieſe letztere Darſtellung wurde von an-

deren Beſuchern der Ausſtellung beſtätigt. Von den ausgeſtellten
hal Pflanzen amaranthus abessynicus, Begonien und vallota purpurea

s Hrn. Kunſtgärtner Kaiſer und dem Zwergobſt des Hrn. Rentier
peld wurde letzteres und die vallota mit Monatsprämien bedacht.

Ueber den Verlauf der diesjährigen Kreisſynode der Halliſchen
Stadtephorie, worüber wir im Hauptblatt ſchon kurz berichtet, iſt uns
von geſchätzter Hand noch folgender Bericht zugegangen:

Nach einem vom Schuülerchor ausgefuhrten Geſang wurden die Verhandlungen
durch eine Morgenandacht von Seiten des Vorſitzenden, Herrn Conſiſt.Raths
Dryander, eingeleitet, danach die Herren Pred. Pfaffe, Diak. Nietſchmann und
Kreisgerichtsrath Holtze zu Protokollfuührern ernannt und die Anweſenheit von 23
Synodalen conſtatirt.

Hierauf erſtattete der Vorſitzende den Bericht über die ſittlichen und
kirchlichen Zuſtände der Stadt, der zuerſt in einem eben ſo klaren als
wahren Bilde die Wirkung des Civilſtandsgeſetzes auf das ſittlichreligiöſe Ge-
meindeleben und ſodann den Stand der Moralltät und Kirchlichkeit unſerer Stadt
in zu Herzen gehenden Worten darlegte. An dieſen Vortrag ſich ſchließend,
wurden im Laufe der Verhandlungen einzelne ſpezielle, ſchriftlich formulirte An-
traäge eingebracht: ein von Paſtor Sickel proponirter fand keine Beruckſichtigung,
der des Oberpred. Saran: „das Standesamt wolle nicht blos die Nachrichten
uüber die geſchloſſenen Ehen, ſondern auch die angemeldeten Aufgebote im „Tage-
blatt“ publieiren“, wurde angenommen, und der des Oberpred. Weicke: „die kgl.
Regierung von der faktiſchen Schädigung der hieſigen geiſtl. Stellen bei jeder
eintretenden Vakanz eingehend zu informiren und ſich beim Cultus Miniſterium
dahin zu verwenden, daß die verheißene Aufbeſſerung aus Staatsmitteln nicht
blos den perſönlichen Stelleninhabern, ſondern den Stellen ſelbſt zu Gute kommen
möchte“, wurde gleichfalls zum Beſchluß erhoben.

Den 2. Gegenſtand der Tagesordnung bildete das Referat des Diakonus
Pfanne uber den Erlaß einer einheitlichen Pathenordnung fur die
Provinz Nach eingehender Diskuſſion erklärte ſich die Majorität der Synode
dahin: eine einheitliche provinzielle Pathenordnung iſt wunſchenswerth zur Her
an deſſelben empfiehlt ſich die Annahme der Zahl 6 als Normalzahl. Wird
ieſe Zahl uüberſchritten, ſo iſt fur jede uüberzahlige Pathe eine möglichſt hohe,

von den einzelnen Gemeindekirchenraäthen zu noemirende Gebuhr, und zwar vor
der Taufhandlung zu errichten, fur die uüberzaähligen Pathen aber keine weitere
Grenze zu ſetzen. Hinſichtlich der Taufen unehelicher Kinder reſolvirte ſich
die Synode dahin, daß von der bisherigen Zweizahl der Pathen Abſtand zu neh-
men, die Sechszahl auch hier als Normalzahl feſtzuſetzen, die Zulaſſung von

aber nicht zu verſtatten ſei.
Die 3. Vorlage betraf das Propoſitum des Conſiſtoriums: die Mitwir-

kung der Gemeinde-Kirchenräthe zur Verbreitung geſunder volks-
thuümlicher Schriften, um dem Eindringen verderölicher Lectüre
entgegenzuarbeiten. Referent Paſtor Sickel.

Dieſes Referat führte keine weitere Diskuſſion herbei und erlangte die allge
meine Zuſtimmung der Synode fur die beiden formulirten Antrage: 1) Synode
wolle von den bisher gemachten Beſtrebungen im Sinne eines Kampfes die
verderbliche Preſſe den Gemeinden Kenntniß verſchaffen und dieſelben nach Kräften
unterſtutzen; 2) der Vorſtand der hieſigen wolle ſich mit den Redac-
tionen der Tagesblätter in's Vernehmen ſetzen in Bezug auf Artikel ſittlich an
ſtösßiger und religiös bedenklicher Natur, um deren Aufnahme zu verhuten, reſp.
einen Widerruf zu erwirken.

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung betraf den Antrag auf Verän-
derung der herkömmlichen Gottesdienſtordnung, insbeſondere
auf Verlegung der Nachmittagsgottesdienſte.

Obwohl gegen dieſen ſchon früher wiederholt eingebrachten Antrag mehrfache
Bedenken und Schwierigkeiten geltend gemacht wurden, nahm man doch ſchließlich
denſelben in der vom Vorſitzenden präciſirten Faſſung an, wonach den Gemeinde
Kirchenräthen anempfohlen werden ſollte: 1) den Hauptgottesdienſt auf eine ſpä
tere Stunde zu verlegen und 2) durch Verlegung des Nachmittags Gottesdienſtes
z eine paſſendere Zeit der Hebung des gottesdienſtlichen Lebens zu Hilfe zu

ommen.
Ein von Seiten des Gemeinde-Kirchenraths zu Glaucha eingegangener An

trag, betreffend die Grundſätze, nach welchen die Kirchenbeamten
r den Ausfall an Stolgebüühren W werden ſollen, war

mit dem oben angegebenen Antrag des Oberpredigers Weicke zuſammengefaßt und
erledigt worden.

Nachträglich iſt zur Kenntniß gelangt, daß am 15. d. M. der
11 Jahre alte Knabe Max Neßler, Sohn des Arbeiters Neßler, Bocks-
hörner 3, ebenfalls durch Spielen mit Schießpulver, was ein ihm un-
bekannter Knabe angeblich gefunden haben ſoll, Geſicht, rechte Hand
und Arm total verbrannt hat. Näheres iſt, da der Knabe vernehmungs-
unfähig, über dieſem Unglücksfall bis jetzt nicht ermittelt.

Jn der vergangenen Nacht brannte ein dem Oekonomen Koh-
nert hier gehöriger, in der Nähe des Waſſerthurms ſtehender Diemen mit
300 Schock Weizen nieder. Der Diemen iſt verſichert. Ueber die Ent-
ſtehung des Brandes, der wohl durch herumtreibende obdachloſe Jndi-
viduen herbeigeführt, iſt bis jetzt Näheres nicht ermittelt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Am 18. wurde das 200 jährige Jubiläum der Domſchule
in Magdeburg durch einen Feſtgottesdienſt in der Domkirche feierlich
eingeleitet. Die jetzigen Schüler der Anſtalt ordneten ſich unter der
Führung ihrer Lehrer auf dem Fürſtenwalle zu einem Feſtzuge, dem ſich
die älteren Schüler anſchloſſen. Nach dem Eingangsliede ſprach Con
ſiſtorialrath Hohenthal den erſten Theil der Liturgie, worauf der Män-
nerchor des Domchors eine Motette von Klauer vortrug und wirklich
künſtleriſch durchſührte. Hierauf ſang die zahlreiche Feſtgemeinde das
Hauptlied: „Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut worauf General-
ſuperintendent Dr. Möller die Feſtpredigt hielt, welcher der Text Pſalm
133 Vers 2 und 3 zu Grunde lag. Jn derſelben wurde der engen
Beziehungen gedacht, in welcher die Domſchule ſeit zwei Jahrhunderten
zu der Domkirche geſtanden habe und in einem hiſtoriſchen Rückblicke
auf die äußere und innere Entwicklung der Schule gezeigt, wie dieſe bei
ihrem Beſtreben, das Studium der claſſiſchen Wiſſenſchaften zu fördern,
auch der idealen Ziele ſich nicht entſchlagen habe trotz mannichfacher
Stürme, habe der Geiſt der Frömmigkeit zum Segen von ſieben Gene-
rationen in der Schule gewaltet. Der Redner wies in dieſer Beziehung
auf die bisherigen Leiter der Schule hin und erinnerte namentlich an
den berühmten Funck, deſſen Büſte von Carariſchem Marmor zur Er-
innerung an ſeine Verdienſte in der Domkirche aufgeſtellt iſt. Freund
liche Hände hatten ſie an dem Jubeltage der Anſtalt, der er ſein gan
zes Leben geweiht hatte, mit Lorbeerkränzen geſchmückt. Nach der
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redigt begann der zweite Theil der Liturgie. Zum Schluß ſprach
Conſiſtorialrath Hohenthal ein Weihgebet. Die älteren Domſchüler
nahmen nach dem Gottesdienſte im Belvedere auf dem Fürſtenwalle
das Frühſtück ein, worauf um 11 Uhr der Feſtactus in der Aula der
Domſchule begann.

Die Stadt Weimar hat den Profeſſor Donndorf, den
Schöpfer des Karl-Auguſt-Oenkmals, zum Ehrenbürger ernannt.

Unter der Wirkung des ununterbrochenen Sommerwetters,
ſchreibt man der „M. Z.“, treibt Mutter Natur allerlei kleine Scherze.
So kann man in den Obſtplantagen in der Gegend von Köſen Kirſch-
bäume ſehen, welche zum zweiten male in dieſem Jahre Blüthenbüſchel
angeſetzt haben, während einzelne Apfelbäume Früchte und Blüthen an
einem Zweige treiben. Die Landwirthe ſchauen freilich mißvergnügt
auf dieſe Raturſpiele, denn bei der anhaltenden Dürre nehmen die
Kleebeſtände raſch Vergang und das Raupengezücht verheert in ſchrecken
erregender Weiſe die Krautfelder, ſo daß man nicht mit Unrecht einer
Wiederholung der vorjährigen argen Futternoth entgegenſieht. An eine

iſt bei der anhaltenden Trockenheit zunächſt gar nicht
zu denken.

Einer in das Hoſpital in Langenſalza aufgenommenen
Kranken wurde, ta ihr Zuſtand Verdacht von Trichinoſe einflößte,
ein Muskelſtückchen aus dem Arm ausgeſchnitten, und in demſelben
alsbald eine große Menge eingekapſelter Trichinen entdeckt. Da dies
der einzige in dem Ort vorgekommene derartige Fall war, ſo erſchien
die Quelle der Anſteckung räthſelhaft, bis ſich ergab, daß die Trichinen
einem Hunde entſtammten, von deſſen Fleiſch die Frau gegeſſen hatte
n dauerte 4 Monate, bevor die Kranke als geheilt entlaſſen werden
onnte.

Der Magiſtrat in Querfurt macht öffentlich bekannt daß
unter den Schweinen und dem Rindvieh in Querfurt die Maul-
und Klauenſeuche ausgebrochen iſt.

Vermiſchtes.
[Das Bergfeſt zu Przibram.] Zur Feier der in dem

Adalbertsſchacht des Silber-Bergwerks zu Przibram (Böhmen erreichten
Tiefe von 1000 Meter es iſt dies die größte Schachttiefe in dem
Bergbau, nicht allein Europas, ſondern der geſammten Welt fand
eine Feſtlichkeit ſtatt, über deren Hergang wir Wiener Blätten Folgen-
des entnehmen Die angrenzenden Waldeshöhen hatten in tauſendköpfi-
ger Zahl Landbewohner in bunten Feſtkleidern eingenommen. Der
Miniſter, der Statthalter und die Ehrengäſte betraten das Zelt
inmitten des Feſtplatzes, zu deſſen Rechten und Linken drappirte Tri-
bünen für die Frauen errichtet waren. Hofrath Jeſchke begrüßte in
ſeiner Feſtrede die von Nah und Fern herbeigekommenen Gäſte und betonte,
daß dies Feſt in der Geſchichte des Bergbaues einzig daſtehe, als Be
weis für den Fortſchritt der Wiſſenſchaft wie der menſchlichen Thatkraft.
Er übergab hierauf den Aufſehern zum Andenken an dieſen Tag zwei
ſilberne, künſtlich geſchmiedete, mit Emblemen und bezüglichen Jnſchrif
ten verſehene Hellebarden. Nachdem der Stadtdechant die Meſſe cele-
brirt hatte, erfolgte die Anfahrt der 22 Ehrengäſten in den Adalbert-
ſchacht. Dieſelben wurden auf der Förderungsſchaale in Partien zu je
vier Perſonen mittelſt der 120 Pferdekräfte ſtarken Dampfmaſchine
herablaſſen. Die Fahrt gewährte den Theilnehmern einen reichen Genuß,
indem die Förderungsſchaale an dreißig Füllorten vorüberführte, welche
ſämmtlich mit Transparenten von Grubenlichtern ſinnig decorirt waren.
Der letzte (dreißigſte Füllort) 1000 Meter tief war feſtlich erleuchtet.
Jn der Mitte ſtand die Feſttafel. Sofort nach Ankunft des Ackerbau-
Miniſters ward von hier abermals dem Kaiſer „aus der Tiefe von 1000
Meter“ ein ehrfurchtsvolles Glückauf gebracht. Profeſſor Koriſtka rich
tete hierauf an den Miniſter die Bitte, die Errichtung einer Beobach
tungsſtation für Erdmagnetismus, Wärme und Feuchtigkeitsgrad in
dieſer bisher unerreichten Tiefe zu geſtatten, worauf der iniſter erwi-
derte, er hoffe lebhaft, daß die Wiſſenſchaft daraus Nutzen ziehen werde,
es würde einſeitig ſein, wenn das Ereigniß nur dazu dienen ſollte, ma
teriellen Gewinn zu erzielen. Nach mehrfachen Reden trat die Geſell-
ſchaft die Auffahrt an und nach der Ankunft vollzog der Miniſter noch
einen vom Kaiſer herabgelangten Gnadenakt an einem verurtheilten
Bergarbeiter. Um 5 Uhr begann das Feſtbankett, welches gegen 9 Uhr
ſchloß und dem darauf der Feſtball im Schießhauſe folgte.

Dem HermannDenkmal widmet am 17. Auguſt auf die
telegraphiſche Kunde von ſeiner Enthüllung ein in Pittsburg erſcheinen
des Engliſches Blatt einen Leitartikel, dem folgende Stelle wörtlich
entnommen iſt: Hermann der Sohn der Segeſter machte noch im
Jahre 1845 an der Univerſität Leipzig als Profeſſor der Poeſie Reime.
Nebenbei trieb er auch Philologie. Sein voller Name war Johann
Gottfried Jacob Hermann“. Mit den Römern hat ſich der 1848
verſtorbene ausgezeichnete Philologe Hermann zwar auch herumgeplagt,
wie ſein enthüllter Stammvater. Zu glauben aber, daß man in Deutſch
land einem Gelehrten ein Coloſſal-Standbild ſetzen würde, dazu gehört
in der That eine Kenntniß Deutſcher Verhältniſſe die einer beſondern
Erwähnung verdient.

Jn Freienwalde a. d. O., iſt in der Nacht vom Sonntag
zum Montag der dortige Kreis-Phyſikus Dr. Nath bei der Ausübung
ſeines Berufes das Opfer eines Meuchelmörders geworden. Ueber
die That hört man Folgendes: Um 1 Uhr Nachts klingelte ein Mann
und verlangte dringend den Doctor zu ſprechen: das Mädchen fragte
von Jnnen bei verſchloſſener Thür, ob es nicht Zeit bis morgen hätte,
der Mann aber verlangte dringend ſofort nach dem Arzt, da er bedeu-
tende Verwundungen haben wollte. Dr. Nath ſtand in Folge deſſen
auf, und öffnete dem Manne ſelbſt die Thür. Hier wurde er mit einem
Revolverſchuß empfangen, hat aber ſo viel Befinnung, die Thür noch
zuzuſchlagen und bricht ſchwer in den Unterleib getroffen zuſammen.

Der Mörder will durch den hinter dem Hauſe gelegenen Garten ent
fliehen, ſpringt über ein dem Vorgarten, vom Hintergarten trennendes
Drathgitter und wird hier von der Nemeſis ereilt. Er bleibt mit dem
linken Hoſenbein und dem Rock in dem Draht der Thür hängen und
ſchwebt ſo halb in der Luft, kann ſich nicht wieder los machen und
ſchießt ſich eine Revolverkugel durch das Herz. Der Mörder iſt ein
Schuſtergeſelle, der bei dem hieſigen Meiſter Scheer in Arbeit ſtand.
Er ſoll angeblich mit dem Dienſtmädchen des Dr. Nath in einem Liebes-
verhältniß geſtanden haben und vor etwa 5 Wochen vom Dr. Nath
aus dem Hanſe gewieſen ſein. Dr. Nath war mit ſeiner leidenden
Gattin zu einer Kur in Kiſſingen und erſt in letzter Woche zurückge-
kehrt, um hier das Opfer einer ſolchen Schandthat zu werden. Die
Verwundung iſt eine ſchwere. Die Kugel, welche im Unterleibe ſitzt
kann bis jetzt noch nicht gefunden werden.

Aus dem Teſtament des letzten Cavour (Marquis Aynard
di Cavour) theilt die „Gazzetta di Torino“ Folgendes mit Die Be
ſitzung von Leri, die einen Werth von 3 Millionen hat iſt an das
Hoſpital der Charité von Turin gekommen. Das Schloß von Santena
ſo wie das Palais in Turin, wo Graf Camillo geboren wurde, erhält
der Couſin des Teſtators, Cav. de Roſſi, der in Chambery wohnt.
Den beiden Töchtern der Marquiſe Alfieri, einer Schweſter des Ver-
ſtorbenen der Frau des Senators Carlo Alfieri, hat Marquis Aynacd
400,000 Frcs. vermacht; der Marquiſe Alfieri alle Schmuckgegenſtände,
Decorationen 2c., die dem Grafen Camillo gehörten. Seinem Sekretär
Borani hat Aynard alle ſeine Creditactien und Werthpapiere vermacht,
die ungefähr eine Million werth ſind. Die Stadtbibliothek wird alle
Bücher des Grafen Camillo erhalten, unter denen einige ſehr koſtbar

venire, ſeinen Bedienten Penſionen gelaſſen. Die ganze Erbſchaft iſt
auf 6 Millionen geſchätzt.

Die Töchter des Fürſten von Montenegro ſind kürzlich in
St. Petersburg angekommen, wurden von der Directrice des Swolna
Fräuleinſtifts auf der Eiſenbahn empfangen und ſogleich nach dem Smol-
nakloſter gebracht, wo ſie unter dem Namen von Fürſtinnen Petro-
vitſch-Negus erzogen werden ſollen. Da dieſe Montenegriniſchen Für
ſtentöchter orthodoxer Religion ſind, ſo wären ſie vielleicht paſſende Par
tien für jüngere Ruſſiſche Großfürſten Deren giebt es ja bekanntlich
ſo viele, daß ſelbſt der reiche Deutſche Prinzeſſinnenmarkt nicht ausrei-
chen dürfte.

Der Wirth in Paulsborn bei Schloß Grunewald hat die
zweckmäßige Einrichtung getroffen, um ſeine Tiſche vor unnützen Hän-
den zu bewahren oberhalb derſelben eine Art Albums aus Holztafelu
anzubringen mit der deutlichen Jnſchrift: „Album für Holzſchneider und
ſolche, die es werden wollen.“ Die Albums werden ſtark benutzt. Die
Tiſchplatten aber ſind unbeſchädigt.

[Jugendliche Abenteurer.] Zwei Berliner Jungen, 14
reſp. 15 Jahre alt, Söhne wohlhabender Eltern, machten bei dieſen
eine Zwangsanleihe, d. h. ſtahlen, der eine einen Tauſendmarkſchein, der
andere eine werthvolle Uhr mit Kette, und reiſten ſo ausgeſtattet von
dannen, um, wie ein zurückgelaſſenes Schreiben beſagt, ſich zu den Jn-
ſurgenten in der Herzegowina zu begeben. Der Telegrayh ſpielte je-
doch ſchneller, und als die beiden Freiheitshelden in Wien einliefen,
wurden ſie von einem Geſchäftsfreunde des einen Vaters, eines reichen
Kaufmanns, in Empfang genommmen und ihr Kriegszug hatte damit
ſein Ende erreicht. Die Abenteurer waren im Beſitze von Oolchen
und Revolvern, auch die Uhr führte der eine noch bei ſich, während
der andere noch 700 M. baaren Geldes in der gemeinſchaftlichen Kriegs-
kaſſe zu Dispoſition hatte. Am Sonnabend wurden, wie der „B. B. C.“
meldet, die hoffnungsvollen Bürſchchen von ihren reſp. Vätern auf dem
Berliner Anhalter Bahnhof in Empfang genommen.

Entſcheidungen des r r rBei der Konſtituirung einer Eiſenbahn- Aktiengeſellſchaft haben ſowohl das
FinanzComite wie das ReviſionsComite, in deren Hände während der Bauzeitdie Verwaltung gelegt worden, mit der Beſtimmung daß in dem Verhaltniſſe zu
dritten Perſonen alle Erklärungen und Verhandlungen eines jeden der beiden Co
mités fur die Geſellſchaft verbindlich wären, jedes für ſich die Qualität als Vor-
ſtand der Geſellſchaft. Die willkurliche, jedoch nicht vertragswidrige Ausfullung
eines BlankoAcceptes durch den urſprunglichen Wechſelnehmer begrundet zwar dem
dritten gutgläüubigen Nehmer gegenüber keine Einrede der Fälſchung, wohl aber
dem urſvpruünglichen Wechſelnehmer gegenüber die Einrede, daß die Art der Aus-
ung außerhalb jeder Vereinbarung liege. Die geſetzlich nothwendige ſchrift
liche Vereinbarung über außergerichtliche Pfandverkäufe wird durch die bloße An
nahme des vom Pfandnehmer ausgeſtelltev Pfandſcheins, in welchem die Berechti

ung zum außergerichtlichen Verkauf erwähnt wird, nicht erſetzt. Der Konkurs-
erwalter iſt befugt, ein im Nachlaſſe des verſtorbenen Cridars vorgefundenes

BlankoAeccept eines Anderen durch ſeine Unterſchrift und durch Jnſerirung von
ſowie Ort und Datum der Ausſtellung zu einem formgultigen Wechſel

uszufullen.

Für Juriſten.
Jn Carl Heymann's Verlag in Berlin iſt erſchienen:
min-Kalender fur die Preußiſchen Juſtizbeamten auf das
chaltjahr 1876. Mit verſchiedenen den praktiſchen Dienſt erleichternden
eilagen. Geſchloſſen am 17. Juli 1875. Achtunddreißigſter Jahrgang.Termin-Kalender fur Rechts-Anwalte und Rotare auf das

Schaltj ahr 1876. Mit verſchiedenen den praktiſchen Dienſt erleichternden
Beilagen. Geſchloſſen am 17. Juli 1875. Siebenzehnter Jahrgang.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Die ſo vielfach erörterte Frage ob die Bahn Berlin-Wetzl ar den

Harz uberſchreiten oder umgehen wird, ſcheint durch zwei kurzlich erlaſſene Publi-
kationen der Bauverwaltungen, in welchen Lieferungen fur den Bau der Strecke
von Guüſten nach Sandersleben ausgeſchrieben werden, gelöſt zu ſein. Wir er
wahnten kurzlich, daß ſich die Preußiſche Regierung in dem unter dem 11. Juni
mit dem Herzogthum Anhalt abgeſchloſſenen Staatsvertrage vorbehalten habe, die
Berlin Wetzlarer Bahn von Guſten entweder in der Richtung auf Aſchersleben
und Straßberg oder auf Sandersleben zu führen. Aus den erwähnten Publi-

ſind. Außer dieſen Legaten hat der Verſtorbene ſeinen Freunden Sou
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Muhe die letzte Höhe erreichen konnten, während der Ueberſtand bedeutend größer

Handwverkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.

Beyer's Bade An

kationen geht hervor, daß man ſich an maßgebender Stelle inzwiſchen endgiltig
fur die Linie GuſtenSandersleben, welche auf die Umgehung des Harzes hindeutet,
entſchieden hat. Da es nunmehr alſo feſtſteht, daß die Berlin-Wetzlarer Bahn
Sandersleben erreicht, verdient Titel VII. der den Bau der Strecke Magdeburg-
Erfurt durch die Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft betreffenden Con-
ceſſionsurkunde eine beſondere Beachtung. Es heißt daſelbſt in Abſatz i wie folgt:
„Die t r Eiſenbahn-) Geſellſchaft hat der Preußiſchen Re-
gierung bei Ausführung einer Eiſenbahn von Berlin in der Richtung zur Halle-
Caſſcler reſp. zur Thuringiſchen Bahn auf desfallſiges Verlangen die Mitbenutzuug
der neuen Bahn oder eines Theiles derſelben gegen eine angemeſſene Vergutung
einzuraäumen. Dieſe Vergütung ſoll derart bemeſſen werden, daß der Magdeburg-

alberſtädter Eiſenbahn- Geſellſchaft weder ein direkter finanzieller Nachtbeil, noch
ein finnnzieller Vortheil aus der Mitbenutzung der Bahn erwächſt. Dem ent-
ſprechend wird die preußiſche Regierung an die Geſellſchaft einen jährlichen Zins
in der Höhe von 2 des Anlagekapitals der Bahn reſp. des betreffenden Theiles
derſelben und an den Koſten der Unterhaltung und Erneuerung nach Maß-
gabe der Benutzung participiren, auch einen entſprechenden Theil der Compe-
tenzen der im beiderſeitigen Jntereſſe thätigen Beamten auf ihre Rechnung über
nehmen.“

Eilenburger Kattun-Manufactur-Actien- Geſellſchaft. Wie
der Berl.BörſenCourier mittheilt, beträgt der BruttoGewinn fur das mit ult.
Mai e. abgeſchloſſene Geſchäfts jahr Mk. 100,710. 10, von welchem zunächſt die
Abſchreibungen 2 pCt. an Gebäude und Grundſtuck, 10 pCt an Maſchinen, 2 vCt.
an Kupferwalzen 15 pCt. an Pferde und Wagen mit Mk. 23,036. 83 zu kurzen
ſind, ſo daß der Reingewinn auf Mk. 72,673. 27 ſtellt. Hiervon gelangen 5
rCt. zum Reſervefonds mit Mk. 3633. 67, 5 pCt. Dividende an die Actionare mit
Mk. 45,000. Tantieme an Aufſichtsrath und Direction mit Mk. 5947 und wird
ferner eine ExtraAbſchreibung von Mk. 18,000 vorgenommen woron Mk. 9000,
um das BetriebsCapital nicht zu ſchwächen, fur techniſche Aenderungen welche
im Intereſſe größerer Leiſtungsfähigkeit und hervorgerufen durch einen Wechſel
in der Fabrikation geboten erſcheinen und Mk. 9000 nach den Grundſatzen einer
ſoliden Geſchäftsfuührung auf Kupfermalzen, deren Metallwerth zuruckgegangen iſt,
verwandt werden ſollen. Der Reſt von Mk. 92. 60 wird auf neue Rechnung vor
getragen. Die geſammten richret re und Ruücklagen betragen nunmehr fur
die 29 Monate des Beſtehens der Geſellſchaft Mk. 97,222. 30 gegenuüber einem
Actiencapitale von nur Mk. 900,900, wobei daran zu erinnern iſt, daß das Etab-
lüſſcment ſ. Z. ohne jeglichen Grundergewinn und zwar für 230,000 Thlr. an die
Actiengeſellſchaft ubergegangen iſt, und daß der Verkauf der Actien von der jetzt
in Liquidation befindlichen Halleſchen Credit- Anſtalt nur commiſſionsweiſe fur
Rechnung der Vorbeſitzer welche auch die Umwandlungsſpeſen allein getragenhaben, ſtectairt worden iſt.

Viehmärkte.
Berlir, d. 20. September. Es ſtanden zum Verkauf: 2251 Rinder, 7153

Schweine, 1207 Kälber, 12,842 Hammel. Der Auftrieb von Rindern war um
ca. 240 Stuck ſtärker ausgefallen, als ror 8 Tagen, ſo daß die Preiſe nur mit

war. I. Qualität erzielte ea. 57—-60, II. 45--48 und III. 36-—-39 Mark vr.
100 Pfd. Schlachtgewicht. Schweine fanden einen etwas glatteren Abgang als
am verfloſſenen Montage, doch wurde auch hier kein höherer Preis bewilligt; der-
ſelbe varlirte je nach Qualität zwiſchen 52 bis 60 Mark pr. 100 Schlacht-
ewicht. Kälber konnten ſelbſtoerſtändlich die außergewöhnliche Höhe des letztenKreltage nicht erreichen, da 662 Stuck mehr am Platze waren, als damals, doch

wurden ganz annehmbare Preiſe gezahlt. Das Hammelgeſchaft verlief in matter
Weiſe; es verblieb auch heute wieder ein ſtarker Ueberſtand und kam gute Waare
nicht über 16--18 Mark vr. 42 Pfd. hinaus.

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 23. September:

Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebäude Ein
gang Rathhaus. uEinwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- u. Nm. v. 3
hre Zimmer Nr. 7, I.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,

eöffnet v. 9-- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichenu likum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Schachelub Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde im „Kuhlen Brunnen“.
reszer- Geſangverein Ab. 8 Uebung.

Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Ausſtellungen. G. h Kunſt und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi
gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade-Auſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr
Alle Arten Wannenbäader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die a geſchloſſen.

alt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. September.

Kronprinz. Hr. Rittmeiſter v. Gaudicker a. Brandenburg. Hr. Privat.
Frhr. v. Borke a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Klamann a. Osnabruck.
Hr. Prem.-Lieut. v. Kolberg a. Magdeburg. Hr. Amtsrath Bothe a.
Tauche. Hr. Aſſeſſor Lubbert a. Frankfurt a. O. r. Landrath Muller
a. Poſen. Hr. Fabrikbeſ. Hold a. Nordhauſen. 21. iedemeiſter Meisner
a. wir Hr. Baumeiſter Eppen a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl Jentſch
u. Löwenthal a. Nuürnberg, Quentin a Leipzig, Berres a. Aldegund, Voll-
mar a. Breslau, Baum a. Eilenburg, Helmeke a. Magdeburg, Wallhauſen
a Danzig.

Stadt Zurich. Die Hrrn. Fabrik. Peterſen u. Prager a. Nuürnberg Kuhl-
mann a, Remſcheid. Die Hrrn. Heilmann m. Fam. u. Deſchner m. Fam.
a. Bayreuth. Hr. Knorr m. Frau a. Eiſenach. Hr. Rent. Wohner a.
Lichtenfeld. Hr. Oekon. Stademann a. Altſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Fölkner
u. Schmitz a Cöln a. Rhein, Heidemann a. Barmen, Schlegel a. Stettin,
Preißer a. Biebrich a. Rhein.

Stadt Hamburg. Frau Oberpraſident v. Patow m. Geſellſchafterin a. Mag
deburg. Hr. Bataillons Commandeur Major Braune a. Huüningen. Hr.
Commiſſionsrath Deichmann a. Swinemunde. Frau Kreisgerichtsräthin
Kuüſel a. Stargard. Hr. Stud. agr. Kein a. Siegen. Hr. Rittergutsbeſ.
Freiherr v. Schernau a. Wernberg i. Böohmen. Hr. Jngenieur Kleinhauſen
a. Muünſter. Die Hrrnu. Kaufl. Lubke a. Bremen, König a. Barmen, Herz

Soldener Ring. Hr. Banquier C. F. Franke a. Stockholm. r. Rent.
Herrmann m. Frau u. Töchtern a. Bremen. Frl. Colle a. Dresden. Hr.
Referendar Staake a. Breslau. Hr. Geh. Reg Rath Byngenſtein a.
Düſſeldorf. Hr. Fabrik. Brinkmann a. Deſſau. Die Hrrn.. Kaufl. Pfoten
hauer a. Naumburg, Butmann a. Berlin, Schmeißer a. Wien, Keegel a.

gel a, Wurttemberg, Schemmel a Hergesdorf, Paul a. Duisburg.Soldene Kugel. Hr. Jngenieur Krafft a. Berlin. Hr. Oekon. Vrunſt a.
Doldten i. Mecklenburg. Hr Major v. Martrott a. Altenburg. 3
Hauptmann Gotterberg a. Caſſel. Hr. Director Boatlin g. Berlin. Hr.
r. wed. Parow a. Weimar. Hr. Director Röhrle a. Caſſel. Hr. Ober
voſtdireetor Sieber a. Berlin. Hr. Part. Krahmer a. Berlin. Die Hrrun.
Kaufl. Schmeidt a. Hirſchbach, Abel a. Magdeburg, Arndt a. Hamdurg,
Rödich a. Sorau, Mertens a. Gladbach, Knieb a. Dortmund.

Preußiſcher Hof. Schauſpielerin Frl. Große a. Zurich. Hr. Lieut. Fiſcher
a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Rohlmann a. Eisleben. Hr. Thierarzt Lehn
hardt a. Wieſe. Die Hrrn. Kaufl. Schucke a. Cottbus Drewenſtedt a.
Bernburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gymnaſial- Profeſſor Rohde m. Frau a. Berlin. Hr.
Hr. Gutsbeſ. Wolff a. Eisleben. Hr.Rent. Brand m. Frau a. Berlin.

Ockon. Buchholz a. Kolbe. Hr. Baron v. Schina a. Nizza. Hr. Ver
Die Hrrn. Kaufl. Fimmel a.ſicherungsJnſpeetor Eisleb a. Berlin.

Eiſenach, Korn a. Weißenfels Pätſch a. Stein Ziermann a. Famburg,
Schober a. Frankfurt a. O., Fritſche a. Naumburg, Hildner a. Lipoſtadt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeirung.
22. September 1875.

Verliner Fonds- Wörſe.
BergiſchMärkiſche 80,50. CölnMindener 94, Rheiniſche 111,60 Oeſterr.

Staatsbahn 498, Lombarden 185, Oeſterreich. Credit-Actier 38150.
Amerikarr (85e7) 99 50. Preuß. Conſolidirte 105,60. Tendenz ziemlich feſt.

Berliner Getreide-BVürſe.
Weizen (gelber) September October 204,50. April Mai 214,50 Mark.
Reggen. Sertbr./Octbr 147,50. Oetober Novbr. 147,50. April Mai 155, M.
Gerſte loco 129 167 Mark.
Hafer. Septbr. /Oetbr. 166,50 Mark.
Spiritus loco 50,40. September October 50 40. April Mai 53,20
Rüböl loco 60,10. September October 60,10. April Mal 63,80 Mark.

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich 0.
Berlin, den 22. September 1875.

BergiſchMärkiſche St.Aet. 80,50. BerlinAnhalt. St.Aet. 106,80. Breslau-
Schweidn. Freibg. St.Act. 79,40. Cöln-Minden St.Aet. 94 Mainz Lud-
wigshafen St. Act. 99,75. Berlin Stettiner St.Act. 120 50. Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 143,75. Ryheiniſche St.-Act. 111 62 Rumaniſche St.Act. 31,75.
Lombarden 185, Franzoſen 498 50 Oefſterr. Er. Act. 331 50 Pr. Bod.-Cred.-
Act.-Bank 100, Darmſt. Bank-Act. 327, Dise.-Comm.Anth. 155, Reichs
bank-Anth. 153,75. Oeſterr. 1860r Looſe 121,20. ColnMind. 3 Prämien
Anl. 110,90. Laurahütte 93 50. Union-Act. 15,60. Cöln. Bergw.Act. 100,50.
Louiſe Tiefbau 37,40 Geſlſenkirchen 112,59. Tendenz: feſt.

ofv,IGGGÄGOO*uukuau— a eFekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Anſchließend an die Bekanntmachung vom 20. d. Mts. die Un-

terbringung der in der Nacht vom 23. zum 24. d. Mts. Donners-
tag zum Freitag eintreffenden Reſerven des Jnfanterie- Regiments
Nr. 42 und 45 und der des Ulanen- Regiments Nr. 4 und Dragoner-
Regiments Nr. 10 betreffend, bringen wir hierdurch zur Kenntniß, daß
dieſe Mannſchaften in großen Miethsquartieren untergebracht werden,
und daher das in Ausſicht geſtellte Zurückgreifen auf die Naturalbequar-
tierung der Häuſer nicht ſtattfinden wird.

Halle a/S., den 22. Septbr. 1875.
Der Magiſtrat.

Stacdtgvunnasisemm.
Die Prüfung der Neuangemeldeten findet am Montag den 11. Octo-

ber, Morgens 9 Uhr, ſtatt. Fernere Meldungen müſſen unberückſichtigt
bleiben. Bis zum 2. October bin ich abweſend. Naſemann.

Das Dr. Karl Schmidt- Inſtitut zn Cöthen.
Kindergarten, höhere Töchterſchule u. Penſionat f. Töch-

ter gebildeter Stände, iſt von Fräul. A. Hartmann der Unterzeichne-
ten käuflich überlaſſen u. wird von derſelben in gewiſſenhafteſter Weiſe
fortgeführt. Lehrerinnen und Kindergärtnerinnen werden in
genanntem Jnſtitut ebenfalls ausgebildet, ſo daß Erſtere ſich dem
Staatsexamen unterwerfen können. Penſionspreis pro Jahr 200
Proſpecte gratis. Referenzen durch die Herren E. Müller, Profeſſor
am Gymnaſium, und Paul Schettler, Verlagsbuchhändler.

Cöthen, im Septbr. 1875. Emilie Eccius,
geprüfte Schulvorſteherin.

Das Progymnaſium zu 15,000 erſte Hypo-
Sangerhauſen, welches durch thek zu 5 Zinſen p. a.
Miniſterialreſcript v. 31. Juli d. J. eingetragen auf die Chemi-
als berechtigt anerkannt iſt und zu ſche Fabrik Goläschmmie-
Oſtern 1876 durch Hinzufügung der clen in Morl bei Trotha,
Prima zum vollſtändigem Gymna- noch ca. A Jahre laufend,
ſium fortgebildet werden wird, be wünſcht zu verkaufen
ginnt das Winterſemeſter am 11. it.October er. Anmeldungen nimmt Hallesche bredit Anstalt

bis zum 26. Septbr. und vom S. in Liqu-
Octbr. ab der Rector Dr. Fulda Fanhn.
entgegen.
Sangerhausen- d. 20. Septbr. 75. Ein junger Mann ſucht in einer

Der Magiſtrat. kleineren Stadt in einem Material
Ein zuverläſſiger Müller findet geſchäft per 1. Octbr. als Lehrlingu. Bernhard a. Berlin, Heiſe a. Bielefeld, Mielenz a. agdeburg, Kahlert

a. Breslau, Fuchs a. Cöthen, Pauling a. Zerbſt Walter a. Stuttgart,
Fuß a. Cöln, Sulzler a. Kitzingen. l

ſofort Arbeit bei paſſende Stelle. Adreſſe ſagt Ed.
Bölke in Dammendorf. i1Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Bayernaumburg, Schindler a. Sangerhauſen, Werner a. Magdeburg, Sie
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Liverne Blumentische
empfiehlt in einfacher und eleganter Form

in größter Auswahl

Ohr. Gang in HEanHHG s
gr. Klausſtraßc 24 u. kl. Klausſtr. 9.

2S Seiden-Bazar S. Flatow S
Proben franco Berlin, Markgrafenstrasse 38. Proben franco

Schwarze Kleider Seide, Cachemtre u. Rips Meter

I 6 Thaler. JVFarbige Kleider-Seide, rosa, blau, grün, braun, IliIla,
Ssrau, und viele neue Farben Meter 5Wnhaler.

Gestreifte und Kkarrirte seidene Kleiderstoffe Meter
22 Sgr. 3 Thaler.

Schwarze Woll Cachemiüres, doppelt breit, Meter

25 45 Sgr. eCouleurte wollene Kleiderstoffe glatt, gestr., Karrirt,
Meter 15 40 Sr.Vertige schwarzseidene Promenadenröcke, reich gar-
niürt, 10 15 Whaler.

Galloway Patent-DampfkKessel,
(Ehrendiplom Wiener Weltausſtellung 1873),

je nach Größe mit 8 bis 30 koniſchen Röhren, ſind als vorzüglich an
erkannt, vermöge erzielter bedeutender Erſparniß an Heizmaterial
und Erhöhung der Kraft, ſowie wegen großer Dauerhaftigkeit und aus-
gezeichneter Waſſercirculation. Zeichnungen, Preiſe bis an Ort und
Stelle, und ſonſtige Auskünfte ertheilt Unterzeichneter und empfiehlt
gleichzeitig

Beste schottische Treibriemen
aus der Fabrik von H. Henderſon G Sons, Dundee, r
Lieferanten für ſämmtliche königlich großbritanniſche Marinewerk-
ſtätten, zu außerordentlich billigen Preiſen. [H. 35193.]

R. A. Rüdiger, Gera (Reuss),
General-Agent für Deutſchland und die Schweiz.

liebigen Qualität

e
t

1873er Tischweio

1871er bester1871er sehr guter Wein
1870--69e S. Kmwilion od. Julien u
1869er Margaux, sehr feiner Wein

Alles ab Bordeaux.
Denutschlaod ist 18 24 Mark.

26 Mark. Mit 24 Flaschen 48 Mark.

Zwickauer
win- u. Verkauf von Sä- Offene Stellen CTageblatt

ien bei Ernst Voigt.r S für 2 tücht. Kochmamſells, 2 j. und Anzeiger.
Abgeriebenen Majoran in fri Mädchen z. Erl. der ff. Küche, 2 20 UÜgr. vierteljährlich.

C

Für Cigarrenfabrikanten!
Alle Sorten amerikaniſcher und weſtindiſcher bereits verſteuerter

Rohtabacke von vorzüglicher Qualität und feinſtem Aroma, ſowie
auch neugefertigte Wickelformen in den gangbarſten Facons
J (Kneifer und Regalier) empfiehlt zu den billigſten Preiſen in jeder be-

S., den 22. September 1875.

Preise pr. Fass (225 I„iter ca. 300 Flaschen) Fass. 100 Flaschen in Kisten
Mark 112. Mark 64. Mark

157. ws84. 1138.
188. 102. v 130.248. „132. 150.304. „160. 168.

Die Fracht pr. Fass von Bordeaux nach ganz

Verseudung von Probekistchen mit 12 Flasehen (2 Flaschen von jeder
Sorte, nicht anders) pr. Eilgut fracht und zollfrei gegen Nachnahme von

Noch dessere Garantie wird dadareh
geboten, dass ich jede Sendung, welche nicht defriedigt, zurücknehme.

Grünberger Weintranben. S
Cur- und Tafeltrauben in auserleſenen, P. V
Sorten verſendet von 10 Pfund an das Brutto Pfund

Arthiur Steqmundf.

d

e menzwirbeln,
Hyazinthen, Tulpen;-
Naräciſſen, Tazetten,

Crocuſe, Ziller empfiehlt
C. Müller.ſcher reiner Waare empfiehltErnst Voigt. ungen. Kellnerlehrlinge und h äär an jedem Wo-

chentage Abend 5 Uhr für den näch-Neue Erbsen, Rohnen F. A. Petzerling, Töpferplan 4. ſten Tag erſcheinende „Zwickauer
und Liümsenm bei Jch ſuche für mein Materialge- Tageblatt“ bringt populäre

Ernst Voigt. ſſchäft einen Commis, welcher u e
Ovper- Viträol zum Wei- ſeine Lehrzeit kürzlich beendet. Adr. allgem. polit. Nachrichten,zenkalken empfiehlt 8 unter O. P. bei Ed. Stückrath Gerichtsverhandlungen,

Ernst Voigt. in der Exped. d. Ztg. abzugeben. n aus d. Geſellſchaft,
em Theater und

Einen 2 jährigen Zuchtbullen Eine Dame, welche im Stande öffentlichen Leben,
verkauft Wittwe Sonnabend in iſt, eine größere Wirthſchaft zu füh ſowie intereſſante auswärtige und
Unterrißdorf bei Eisleben. ren und in weiblichen Handarbeiten örtliche Nachrichten.

geübt, ſucht zur ſelbſtändigen Füh-! Die offiziellen Courſe und
Pferde- u. Wagenverkauf. rung einer Wirthſchaft oder Geſell Berichte der

Auf dem Rittergute Reinsdorf ſchafterin einer einzelnen Dame eine Zwickauer Börſe,
bei Landsberg ſind zu verkaufen Stelle. Offerten bittet man unter über

2 braune Kutſchpferde, der Adreſſe W. W. poſtl. Sanger- Steinkohlen-Aktien,
1 Coupeée, hauſen niederzulegen. Braunkohlen- u. Jnduſtrie-
1 halbverdeckter Kutſchwagen. Aktien.Pferde und Wagen befinden ſich in Rudolf NIosse Auch ein reichhaltiges

beſten Zuſtande. officieller Agent Feuilleton,x 77 ſämmtlicher Novellen und ErzählungenLandwirthſchafterin Geſuch. Zeitungen des Jn und Auslandes

Halle a/8., Brüderſtr. IA I.,
befördert Annoncen aller Art

in die fur jeden Zweck paſſendſten
Zeitungen und berechnet nur die

Original Preiſe der Zei
tungsExpeditlonen, da er von dieſen
die Proviſion bezieht.
Insbeſondere wird das „„Bev

liner Tageblatt“, welches
bei einer Auflage von

Jn meinem neuerbarten be 0 Exemp l.
Hauſe ſind 2 Wohnungen h ZeitungZum I. als für alle e eere e Zwege
m cr27 n. Igeeigwer, beſtens empfohlen.

Ein junges Mädchen aus einer
Landwirthſchaft, oder in der Land
wirthſchaft erfahren, wird zum ſo-
fortigen Antritt geſucht von Wil
helm Potzelt, Halle a S.,
Klausthorſtraße 11.

bei allen Poſtanſtalten für 20 Ngr.
Wie allſeitig das Zwickauer Ta

geblatt anerkannt iſt, beweiſt der
Umſtand, daß es im ganzen ſächſ.
Erzgebirge und Voigtland das zu
meiſt verbreitetſte Blatt iſt. Der
große Leſerkreis empfiehlt das
Zwickauer Tageblatt ganz beſonders
dem inſerirenden Publikum, indem
der Jnſertionspreis für eine Zgeſp.
Corpuszeile nur 1 Ngr. beträgt.

i

hat noch in größeren Poſten abzu

laſſen F. David.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Einem Hofversvalter
mit guten Zeugniſſen kann ſofort
Stellung nachweiſen
T. Heſſe, Magdeburger Str. 22.

Eine Wohnung, beſtehend aus 4
St. u. allem Zubehör, iſt 1. April
1876 zu beziehen. Näheres große
Wallſtraße Nr. 6, II. Etage.

Eine freundliche Wohnung, 2
Stuben, mehrere Kammern, Küche, P
große Niederlage u. Boden Mitte
der Stadt gelegen, iſt vom 1. Octo-
ber ab zu vermiethen. Alles Nähere
ohne Koſten durch J. G. Fied-
ler in Halle a/S, kl. Steinſtr. 3.

Alle Tage friſch gehacktes Rind
fleiſch, jeden Markttag friſche Schwei
ne-Schwarten.
C. Kunſch, gr. Steinſtr. 65.

Ein ganz und ein halbverdeckter
Kutſchwagen (Patentachſen), auch
zu einer Stadtdroſchke paſſend, iſt
zu verkaufen Landwehrſtraße 18.

Sonntag den 26. d. M. Nachm.
3 Uhr ſollen 30 Morgen Zuckerrü-
benkraut verkauft werden.
W. Weber in Hohenthurm.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen endete ein ſchnel-

ler ſanfter Tod das Leben unſeres
guten Vaters, des Kaufmann
Wilhelm D
betrübt zeigen dies ſtatt beſonderer
Meldung an

die Hinterbliebenen.
Halle a/S., d. 22. Sept. 1875

Die Beerdigung findet Freite
9 Uhr Morgens vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

ammann. Tief
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